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Deut ſchland. 15 
in, 19. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Ben nk Joſeph Lauth und Jacob Ola b, Inhabern des Herren⸗ 
Garberobeipäfte „P. ya a re zu Frankfurt a. M., das 

ädi öniglicher Hofli en verliehen. i 1 45 f 

| ge den er a Mablke zu Droſſen iſt zum Kreisphyſikus des 
Kreiſes Lätzen und der ſeitherige Kreiswundarzt Dr. med. Franz Kahl: 
weiß zu Brandenburg im Kreiſe Heiligenbeil zum Kreisphyſikus des Kreiſes 
Rößel, mit Anweisung ſeines Wohnſitzes in Biſchofsburg, a 9 0 


— Berlin, 19. Aug. [Vom Hofe. — Berichtigung. — 
ee Canäle. — Gerichtskoſten. — Reis: 
tagsgebäude.] Zu den Kaiſermanövern in Schleswig⸗Holſtein und 
Hannover iſt der Beſuch mehrerer deutſcher Fürſten am dieſſeitigen 
Hofe bereits angemeldet. Es werden die Großherzöge von Sachſen⸗ 
Weimar, Oldenburg und Mecklenburg⸗Schwerin denſelben beiwohnen, 
doch ſind auch weitere Fürſtenbeſuche noch zu erwarten. 

Manövern begiebt ih der Kaiſer zu Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, die 
alsdann wohl ſchon in Baden ſein wird. Die zunehmende Beſſerung 
der hohen Frau giebt der Hoffnung Raum, daß die Ueberſiedelung 
in Kurzem wird erfolgen können. Die Kaiſerin wird aber auf den 
dringenden Rath der Aerzte der Vermählung ihrer Enkelin, der Prin⸗ 
zeſſin Victoria von Baden, mit dem Kronprinzen von Schweden fern 
bleiben. Dieſen Feſten werden übrigens auch der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Dänemark beiwohnen. — Die Angabe, daß 
während der letzten Anweſenheit des Fürſten Bismarck in Berlin eine 

Sitzung des Staatsminiſterlums stattgefunden habe, beſtätigt ſich nicht. 

Digegen hören wir mit Beſtimmtheit, daß ein Beſchluß über den 

nn der Reichstagswahlen allerdings gefaßt iſt. Maßgebend für 
denſelben war der Umſtand, daß, wie an dieſer Stelle auch kürzlich 
bereits gemeldet worden, zuvor die Abhaltung der Provinzialſynoden 
abgeſchloſſen fein müßte. Cs iſt deshalb nicht richtig, wenn der 17te 
October als Wahltermin gemeldet worden, in Wirklichkeit werden die 
Wahlen in N 5 es 
nicht zu erwarten ſteht, daß die Regierung dem nächſten Landtage be⸗ 
reits ein vollſtändig abgeſchloſſenes Project über den Neubau und die 
Erweiterung von Canälen vorzulegen im Stande ſein mochte, ſo ge⸗ 
| winnt es doch den Anſchein, daß dieſe Angelegenheit nicht wieder von 
der Tagesordnung verſchwinden und die Regierung jede Gelegenheit 
wahrnehmen wird, um damit an die Landesvertretung heranzugehen. 
Augenblicklich iſt die Bereifung verſchiedener Canäle durch Beamte und 

Berichterſtattung darüber angeordnet, zweifellos zu dem Zweck, Material 

für die weitere legislatoriſche Arbeiten auf dieſem Gebiet zu gewinnen. — 

Eine weitere Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes ſoll nach verſchie⸗ 

denen Mittheilungen von Seiten der Regierung zunächſt nicht er⸗ 
folgen. Demgegenüber iſt hinzuzufügen, daß die Regierung an eine 
ſolche Abänderung auch nicht entfernt gedacht hat. Nur mit dem äußerſten 
Widerſtreben hat ſich die Regierung zu der in der letzten Seſſton feſt⸗ 
1 geſtellten, immerhin unerheblichen Novelle verſtanden, und es iſt nach 
9 wie vor die Anſchauung maßgebend, daß die Normirung der Ge⸗ 


Zwe 


„Elberf. Ztg.“ hat hier lebhaft erheitert. 


rl 


richtskoſten gewiſſermaßen als „ein Sprung in's Blaue“ zu erachten 
| wäre, und man daher noch der Erfahrung einer Reihe von Jahren 
bedürfe, um überhaupt überſehen zu können, ob und inwieweit Abän⸗ 
ı derungen zuläffig felen, ganz abgeſehen davon, daß das fiscgliſche In⸗ 
ö tereſſe der Einzelſtaaten ſich ſchwer zu einer Schädigung ihrer Ein⸗ 
ö künfte verſtehen würde. — Das Phantaſiegebilde von einer Annectirung 
| bezw. Umgeftaltung der Stadt Hamburg zur Reichshauptſtadt in der 
| SERIEN TERN RER RE — — 
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Die Haarfärbemittel. 
In der „Wiener Preſſe“ leſen wir: h 10 
Wer von uns hat nicht ſchon Morgens einen ſilberhgarigen, graubärtigen, 
ganz ehrwürdig ausſehenden Herrn in den „beſten Jahren begegnet und 
ihn Abends nicht wieder erkannt, weil inzwiſchen eine Haarfärbekinetur des 
m Mannes Geſichts⸗ und Kopfzierde geſchwärzt hatte. Sollen wir ſeine 
chwäche belächeln, als kindiſche Eitelkeit verſpotten? Nein! Aer b 
nein! Das Beſtreben, ſich zu verjüngen, entſpringt nicht lediglich der 
Eigenliebe, der Eitelkeit. Es iſt vielmehr ein unwilkürlicher Ausdruck eines 
Gebotes des Anſtandes, ja eines Moralgeſetzes, wonach Jeder ſich und ſeiner 
Umgebung ſchuldig iſt, ſich jo vollkommen, d. h. fo ſchön als es ihm Natur 
| und Kunſt geſtatten, zu präſentiren. 5 Fr 
| Trotzdem braucht der Greis fein Haar nicht zu färben. Ihm ziemt das 
würdige Grau des Bartes und das ſilberlockige Kopfhaar. Seine Haare 
f Dan den Farbſtoff eingebüßt, weil als naturliche Folge der allmälig 
chwindenden Energie der Lebensfunctionen die Haut n ſpröde, trocken 
geworden ift, ihre malpighiſche Schleimſchichte keinen Farhſtoff mehr ab⸗ 
lagert und demnach auch an das Haar nicht mehr abgeben kann. Aber es 
giebt noch junge Greiſe, die ſchon frühzeitig grau wurden und deren Lebens⸗ 
jahre nicht gezählt, ſondern gewogen werden ſollen, weil man, mit den ge⸗ 
hörigen Anlagen zum raſchen Verbrauch des Lebens ausgerüſtet, im be⸗ 
ſchleunigteren Tempo alt wird. Vorzeitig grau werden auch die Menſchen 
durch ſtark erregende Leidenſchaften, viel Kummer, großen Schmerz. Manche 
ergrauen in Folge ſchwerer Krankheiten, nach denen die Haare ausgehen 
und dann farblos nachwachſen, ſo nach 91 1 dem Rothlaufe, dem Kind⸗ 
bettfieber und einigen Hautkrankheiten; vielleicht auch mitunter in Folge der 
angewendeten Medicamente und Curen. In manchen Familien iſt das 
frühzeitige Grauwerden erblich und jedes Geſchlecht zeigt in bolliter Jugend⸗ 
| blüthe friſche sage Wangen, bereits umrahmt von grauen Locken. 
Be Gibt es auch Menſchen, die in Folge heftiger Aufregungen Haag grau 
| geworden find? Man behauptet es, führt ſogar hi ul Belege hierfür 
ins Feld, aber mit vollſtändiger Sicherheit ließ ſich das plötzliche Grau⸗ 
werden nur bei Jenen conſtatiren, die in Folge der Aufregung vergaßen, 
die bisher geübte Färbung der Haare fortzuſetzen. Endlich giebt es noch 
Leute, denen von Geburt aus in Folge eines Naturſpieles der Farbſtoff in 
der malpighiſchen Schleimſchichte der Haut total: fehlt und die demnach mit 
weißen Haaren auf die Welt kommen; Albinos oder Kakerlaken und unter sche 
wieder Schecken, bei denen mitten im dunklen Kopfhaare einzelne Büſchel 
weißer Haare ſprießen. | er RAN arzt 

Und alle dieſe Leute ſollten wider ihren Willen verdammt ſein, grau 
oder weiß bleiben zu müſſen, obgleich es ihnen mitunter, wenn ſie z. B. 
beim andern Geſchlechte liebenswürdig erſcheinen wollen, gewiß nicht frommt? 
Nein, e ſollte geholfen werden, und wenn wir den Anpreilungen der 
Su emittel glauben dürfen, jo wird ihnen auch im vollſten Maße 

eholfen. . 

Da liegt vor uns die Empfehlung des Phyſichroms. Es verſpricht, daß 
durch dieſe ausgezeichnete, den Haarwuchs beſordernde Flüſſigkeit den Haaren 
die natürliche Jugendfarhe wieder gegeben und nicht wie bei den bis jetzt 
beſtehenden Hagrfärbemitteln das Haar und die Wurzel geätzt, ſondern 
demſelben durch langſames Einſaugen dieſes Belebungsmittels die Farbe 

und Dichtheit der Jugend wieder verliehen wird und was die Hauptſache 
iſt, dieſes Präparat ſei ein für die Geſundheit ganz und gar unſchädliches. 
„Iſt das Alles auch wahr? Wir wollen den Leer in den Stand ſetzen, 
dieſe Frage ſelbſt zu beantworten, indem wir ihm eine Ueberſicht der gegen⸗ 
wärtig üblichen Haarfärbemittel geben. Zu dieſem Behufe haben wir eine 
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iundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗ Verlag. 


können wir aber doch ernſthaft melden, daß Kaiſer und Kronprinz 
ſich von Anfang an mit Entſchiedenheit dafür ausgeſprochen haben, 
daß das Reichstagsgebäude auf dem Raczinsky'ſchen Grundſtück und 
zwar bald errichtet werde. 

(L. C.) [Der „Deutſche Patriot“ ] überhäufte bekanntlich 
gleich in ſeinen erſten Nummern die preußiſche Lehrerſchaft mit 
den gröbften Schmähungen. Im conſervativen Lager ſcheint man 
eingeſehen zu haben, daß es nicht klug war, ſchon vor den Wahlen 
die wahre Geſinnung gegen die Lehrer verraihen zu haben; man hat 
den vorlauten Burſchen „zurückgepfiffen, und jo kommt er denn plötz⸗ 
lich mit geſenktem Kopfe und ſchweifwedelnd“ mit einer Entſchuldi⸗ 
gung, wie die „Preußiſche Lehrerzeitung“ ſagt. Das genannte Lehrer⸗ 
organ fügt hinzu: „Die Lehrerſchaft weiß beſſer, was dem Vaterlande 
und der Schule zum Beſten dient, als die Hintermännner jenes dunklen 
Blättchens, die noch nie ein wahres Intereſſe für die eigentliche Volks⸗ 
bildung und beſonders für die Lehrer gehabt haben. Die Lehrerſchaft 
wird trotz der ſpaßhaften Sprünge des Blättchens wiſſen, was ſie zu 
then; hat ae 

(Programm für den diesjährigen deutſchen Schrift⸗ 
Kellerthe „Auf Wunſch der Wiener Mitglieder des Allgemeinen 
deutſchen Schriftſtellerverbandes hat ſich deſſen Vorſtand damit einver⸗ 
ſtanden erklärt, daß der diesjährige in Wien ſtattfindende Schriftſteller⸗ 
tag nicht, wie beſtimmt war, am 16., ſondern am 18. September be 

innt, ſo daß alſo derſelbe zum Theil mit dem internationalen Schrift⸗ 
ellercongreß zuſammenfallen wird. Als Programm iſt nun das folgende 
feſtgeſetzt worden: 18. September Abends: Begrüßung der Theilnehmer am 
deutſchen Schriftſtellertag ſeitens der Concordia; Anſprache des Wiener 
Oberbürgermeiſters und des Präſidenten der Concordia; zwangloſes Souper; 
Nude e den — 19. September, Morgens: Sitzung im Saale des 
ſkiederöſterreichiſchen Gewerbevereins. Abends: Feſtkneipe und Begrüßung 
der Theilnehmer am internationalen Schriftſtellercongreß. — 20. Sep: 
tember, Nachmittags: Banket, gegeben von der Stadt Wien. — 21. Sep⸗ 
tember, Mittags: Ausflug nach dem Kahlenberg und Fahrt auf dem neu⸗ 
regulirten Theil der Donau. — 22. September: Feſtvorſtellung im Theater 
— 23, September: Ausflug auf den Semmering und Diner, gegeben von 
der Concordia. — 24. September: Abſchiedsabend; Souper, gegeben von 
der Concordig und Concert des Wiener Männergeſangvereins. Für die 
Theilnehmer am Schriftſtellertag iſt auf den öſterreichiſchen Eiſenbahnen 
der Fahrpreis auf die Hälfte ermäßigt worden. 5 
[Eiſenbahn⸗Unfälle.] Nach der im Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtell⸗ 
ten, in der erſten Beilage veröffentlichten Nachweiſung der auf deutſchen 
9 — ausſchließlich Baierns — im Monat Juni d. J. beim 
Eiſenbahnbetriebe (mit Ausſchluß der Werkſtätten) vorgekommenen a 
waren im Ganzen zu verzeichnen: 9 Entgleiſungen und 2 Zuſammenſtöße 
auf freier Bahn, 17 Entgleiſungen und 9 Zuſammenſtöße in Stationen 
und 110 ſonſtige Unfälle ( leberfabken von Fuhrwerken, Feuer im Zuge, 
Keſſelexploſionen und andere Betriehsereigniſſe, wobei Perſonen getödtet 
oder verletzt worden ſind). — Bei dieſen Unfällen ſind im Ganzen, und 
zwar größtentheils durch eigenes Verſchulden, 121 Perſonen verunglückt, 
ſowie 23 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 72 unerheblich beſchädigt. Es 
wurden von den 18,240,910 überhaupt beförderten Reiſenden 1 getödtet, 
5 verletzt (davon entfallen auf die badiſchen Staatseiſenbahnen 1 Tödtung, 
auf die Oberſchleſiſche Eiſenbahn 2 Verletzungen und auf die würtem⸗ 
bergiſchen Staatseiſenbahnen, die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenhahn und die 
Bahnſtrecken im Verwaltungsbezirke der königlichen Eiſenbahndirection zu 
Magdeburg je 1 Verletzung); von Bahnbeamten und Arbeitern im Dienſt 
beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe 8 getödtet und 38 verletzt und bei 
Nebenbeſchäftigungen 2 getödtet, 37 verletzt; von Poſt⸗, Steuer: ꝛc. Beamten 
2 verletzt; von fremden Perſonen leinſchließlich der nicht im Dienſt befind⸗ 
lichen Bahnbeamten und Arbeiter) 9 getödtet und 10 verletzt, ſowie bei 
Selbſtmordverſuchen 9 Perſonen getödtet. 

[Marine.] M. Kanonenboot „Habicht“, 5 Geſchütze, Commandant 
| Corbetten-Capitän Kuhn, iſt am 6. Auguſt er. in Apia eingetroffen. 


dieſer Präparate zuſammengeſtellt, die theils 
den verläßlichen Angaben Wittſtein s und Hager entſtammen, theils pe: 
ciell für uns vom Herrn Chemie⸗Profeſſor Guſtav Janecek in Agram und 
anderen wiſſenſchaftlichen Freunden in bereitwilligſter Weiſe ausgeführt 
wurden. Bevor wir jedoch von den üblichen Haarfärhemitteln ſprechen, 
ſei es uns geſtattet, der Verſuche zu erwähnen, die der Verfaſſer dieſes an⸗ 
ſtellte, um das Haar vom Blutſtrome aus durch Zuführung des mangeln⸗ 
den Pigmentes zu färben. Dieſe Idee wird durchführbar erſcheinen, wenn 
man erwägt, daß bei jenen Berufszweigen, in denen viel mit Kupfer und 
deſſen Legirungen hantirt wird, die Arbeiter, wenn ſie alt werden, nicht 
weiße, ſondern ſchön grüne Haare erhalten; ſo in den Muſik⸗Inſtrumenten⸗ 
Fabriken, Kupferſchmiedwerkſtätten und Erzgießereien. Die Gelegenheit zu 
diesbezüglichen Experimenten ergab ſich zweimal. Eine wohlhabende Bäuerin 
hatte das Malheur, daß ihr einziges Söhnchen zum Spotte der Dorf 
jugend ein Albino war und ein anderesmal war ein Albino, des Zigeuner⸗ 
lebens im Dienſte der Schaubudenbeſitzer müde, und wollte auzjeben, wie 
andere Menſchen. Beiden wurden durch längere Zeit Eiſenpräparate ver⸗ 
abreicht, doch ohne jeden Erfolg. Das Haar blieb, obwohl bei dieſen jun: 
gen, vollſaftigen, kräftigen Individuen alle Vorbedingungen günſtig ſchie⸗ 
nen, ſchneeweiß. Der Verſuch, durch Verabreichung von Silberpräparaten 
auf die Farbe der Haare zu wirken, wurde nicht unternommen, weil jene, 
welche verſchiedener Krankheiten halber längere Zeit Silberpräparate zu ſich 
nehmen oder auch nur mit Silberſalpeter (Höllenſtein) auf der Schleimhaut, 
die bekanntlich abſorptionsfähig iſt, geätzt werden, einen ſchön blauen Teint 


. 


erhalten, womit den Albinos nicht gedient geweſen wäre. 

Das weitaus billigſte der landesüblichen Haarfärbemittel iſt Schuhwichſe, 
die in verſchiedenen Formen zur Anwendung gelangt. In natura, direct 
aus der Wichsſchachtel, bei den Soldaten, die bei vielen Regimentern „zur 
Parade⸗Ausrückung“ ſich den Schnurrbart „wichſen“ müſſen (wie der tech⸗ 
niſche Ausdruck lautet), gleichviel ob fie einen beſitzen oder nicht, damit die 
Truppe im gleichmäßigen Ausſehen erhalten, und die zu dieſem Behufe 
aus derſelben Büchſe, die ihre Stiefel mit Glanz verſieht, ihre Bartſchwärze 
beziehen. In eleganterer Form präſentirt a als „CosmetiqueStan⸗ 
genpomade, eine Miſchung aus Hammeltalg, Wachs und Unſchlitt mit Kien⸗ 
ruß, parfümirt mit einigen Tropfen ätheriſchen Oeles. Minder feine Sorten 
erhält man um einige Kreuzer bei der Prater⸗Haufirerin, hoch elegant 
etiquettirt als Import von England oder Frankreich, jedoch mit Ausnahme 


des beſſeren Parfüms genau aus denſelben Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, 


zum Preiſe von mehreren Gulden in den Parfümerieläden des High like. 
Im Effecte ſind alle Sorten identiſch; ſie werden leicht auf die Haare ge⸗ 
ſtrichen, umhüllen dieſe oberflächlich mit einer mit Kienruß gefärbten Fett 
ſchichte, die ſich willig auf das Hutfutter, die Kopfpolſter und alle anderen 
Gegenſtände, welche die Haare berühren, überträgt und beim Küſſen zarten 
Mädchenlippen prachtvolle Naturſelbſtabdrücke des Schnurrbarts liefert. 
Andere Haarfärbemittel ſind ihrer Zuſammenſetzung nach im Weſent⸗ 
lichen Tinte, und zwar ſind jene, bei denen Pyrogallusſäure in Verbin⸗ 
dung mit Eiſenlöſung gebracht wurde, mehr der gewöhnlichen Galläpfel⸗ 


Tinte, wie man fie zum Schreiben verwendet, analog, wogegen jene, die 


Pyrogallusſänre mit Silber⸗Nitrat enthalten, der e ben unauslöſch⸗ 
lichen Tinte, welcher man ſich zum Merken der Wäſche bedient, ähneln. 
So beſteht „Dr. Beringuier's vegetabiliſches Haarfärbemittel“ aus zwei 
Fläſchchen, von denen eines mit einer Eiſenchloridlöſung, das andere mit 
einer Löſung von Pyrogallusſäure in Kölniſchwaſſer gefüllt iſt. Das Mittel 
färbt, wie jede mittelmäßige Tinte, die Haare graublau und koſtet fünf 
Gulden und betragen die Erzeugungskoſten in Summa fünf Neukreuzer. 


Expedition: Herrenſtesße r. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Heftelurgen gef die Zeitung, welche Sonntag und Neunte 


Bezüglich des Reichstages! 
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einmal, an den Ayzigent Tagen zweimal erſcheint. 
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TI Warſchau, 17. Auguſt. [Die Berufung des General⸗ 
Gouverneur nach Petersburg. — Mangel an Schulen. — 
Zu den Judenverfolgungen. — Ein orthodoxes Conci⸗ 
lium.] Vor Kurzem iſt an dieſer Stelle von dem, dem General⸗ 
Gouverneur Albiedinskt in Lublin gewordenen Empfang und von der 
Anſprache des Landſchafts⸗Präſes berichtet worden. Dieſe Anſprache 
erinnerte an die Proclamation Alexander II. vom Jahre 1863, welche 
die Verheißung enthielt, nach Unterdrückung des Aufſtandes würde 
die vorher zugeſtandene Autonomie des Königreichs Polen wieder 
hergeſtellt werden. Albiedinski erhob dagegen keinen Widerſpruch, 
daraus wurden von der ruſſificatoriſchen Partei Anklagen gegen den 
General⸗Gouverneur geſchmiedet und deſſen Entfernung von hier ge⸗ 
plant. Derſelbe iſt in Folge deſſen nach Petersburg berufen worden, 
von wo er, wie es heißt, auf ſeinen hieſigen Poſten nicht mehr zurück⸗ 
kehren ſoll. Die Berufung Albiedinski's war von einem intereſſanten 
Umſtand begleitet. Es wurde ihm nämlich telegraphirt, daß er den 
Originaltext der erwähnten kaiſerlichen Proclamation vom Jahre 1863 
mit ſich bringe, welche aber im Archiv der hieſigen Statthalterei nicht 
gefunden werden konnte. Augenſcheinlich iſt das Actenſtück von den 
Ruſſificatoren entwendet worden, um eben vorkommenden Falles die 
Echtheit der in ihm enthaltenen Verheißung ableugnen zu können. 
Albiedinski würde dann der Vorwurf treffen, geduldet zu haben, 
dem verſtorbenen Kaiſer ein Verſprechen in den Mund gelegt zu 
haben, das derſelbe gar nicht gethan hätte. Dem Statthalter blieb 
nichts übrig, als die betreffende Nummer des damals für Polen amt⸗ 
lichen Blattes „Dziennik Powszechny“ als Beleg mit ſich zu nehmen. 
Wer weiß, ob dieſes dem ruſſiſchen Formalismus genügen wird! — 
Vor Beginn des Schuljahres herrſcht hier unter den Eltern, die Kinder 
in den Schulen unterzubringen haben, eine außerordentliche Aufregung. 
Das Lernbedürfniß ſteigert ſich erfreulicher Weiſe mit jedem Jahre, 
während die Zahl der Schulen ſeit 20 Jahren ſtehend geblieben iſt. 
Die Anmeldungen von Schülern überſteigen gegenwärtig zwanzigfach 
die Möglichkeit, dieſelben zu placiren. Es läßt ſich denken, welchen 
Spielraum ein ſolcher Zuſtand dem Nepotismus und der Beſtechlich⸗ 
keit bietet. Nicht einmal financielle Sparſamkeitsrückſichten können es 
erklären, wenn auch nicht entſchuldigen, daß die Regierung für die 
Vermehrung der Schulen nichts thut; denn ſie hindert ja noch die Ge⸗ 
meinden, ja ſelbſt Privatleute, an der Errichtung von Lehranſtalten 
aus eigenen Mitteln, obſchon auch derartig dotirte Schulen nach ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchriften in jeder Beziehung von der Regierung allein ge⸗ 
leitet werden, ohne den mindeſten Einfluß von Seiten des Dotators. 
Die Klagen der Eltern über die Verlegenheit, ihre Kinder zu 
unterrichten, ſind hier ſowohl, wie auch in der Provinz der 
Hauptgegenſtand der Unterhaltung. Wie es in Rußland damit 
ausfieht, iſt mir unbekannt; Thatſache aber iſt, daß mehrere 
hieſige junge Leute, die nach Petersburg gingen, um dort in das tech- 
nologiſche Inſtitut einzutreten, unverrichteter Sache von dort zurück⸗ 
kehrten, weil ſie keinen Platz fanden. So ſieht es mit den höheren 
und mittleren Schulen aus, weit ſchlimmer noch ſteht es mit dem 
Elementarunterricht, da man viele Meilen weit fahren kann, ohne 
irgend eine Elementarſchule anzutreffen. Es iſt kein Zweifel, daß die 
Errichtung von Schulen im Königreich Polen von den Behörden 
planmäßig niedergehalten wird, obſchen nicht alle hohen Beamten jo 


offen auftreten wie z. B. der Gouverneur von Piotrkow, Herr Kochanow, 


weit ae als die auf den Haaren angewendete Flüſſigkeit ihre 
Färbung zurücklaſſen würden. Dann erſt wird die Farbflüſſigkeit auf die 
Haare mit Bürſtchen aufgetragen. Die Silberfärbung fällt jedoch nie ganz 
nach Wunſch aus. Sie hat ſtets einen etwas fuchſigen Ton, deſſen un⸗ 
heimlicher kupferiger Metallglanz von Tag zu Tag mehr hervortritt und 
ſehr häufige Wiederholungen der Färbung erforderlich macht. An dieſe 
Kategorie von Haarfärbemitteln laſſen ſich noch anreihen „Cam Berger“ aus 
Paris, zwei Fläſchchen, von denen das eine Kupferbitriol und ſalpeter⸗ 
aures Nikeloxyd in deſtillirtem Waſſer, dem etwas Aetz⸗Ammoniak zuge⸗ 
etzt wurde, und das andere eine Löſung von Schwefelkalk in Waſſer ent⸗ 
ält. „Eisner's bleifreies Präparat“ enthält eine ſchwachalkaliſche Wis⸗ 
muthlöſung, in der etwas Schwefel ſuspendirt iſt. Das Haarfärbemittel 
des Dr. Leyrer beſteht aus zwei Flüſſigkeiten, die eine enthält 10,15 Gly⸗ 
cerin, 6,42 Salmiak, 76,18 Waſſer, 7,25 ſalpeterſauren Wismuth, die andere 
1,05 Pyro allusſäure, 13,68 unterſchwefligſaures Natron, 85,27 Gaultheria⸗ 
waſſer. Puritas von Otto Franz iſt zuſammengeſetzt aus 40 Glycerin, 
106 Waſſer, 3 Th. kryſtalliſirter Soda, 15 Th. Schwefelkadmium und 1,3 
Schwefelzink, letzteres wahrſcheinlich nur zufällig als Verunreinigung des. 
Schwefelkadmiums anweſend. Auch der durch dieſe Präparate erzielte 
Effect iſt kein beſonders ſchöner; dagegen find alle bisher aufgezählten. 
Haarfärbemittel für die Geſundheit der Conſumenten als unſchädlich zu. 
erachten. Ganz anders verhält es ſich jedoch mit den Bleifärbemitteln. 
Die Färbung der Haare mit Bleiverbindungen iſt ſehr bequem. Die 
Haare ſind von Natur aus ſtark ſchwefelhaltig, und da eben die Verbindung 
des Schwefels mit Blei die ſchöne ſchwarze Färbung erzeugt, jo braucht man 
eigentlich die Haare nur mit einem mit Spiritus benetzten Bleikamme zu 
friſiren, um ſie ſchwarz zu färben. Dies gelingt beſonders gut bei Roth⸗ 
köpfen, deren Haar mehr Schwefel als anders gefärbtes enthält. Im 
Orient, wo man bekanntlich einen wohlgepflegten Bart ſehr hoch ſchätzt, find 
meiſtens Haarfarbpulver üblich (Karsi), in deren Zuſammenſetzung geröſtete 
Galläpfel, Kupfervitriol und Bleiglätte die Hauptrolle ſpielen. Man nimmt 
ein wenig von dem Pulver zwiſchen die Fingerſpitzen, zwirbelt zwiſchen ihnen 
jedes einzelne Haar und ſetzt dieſe Procedur ſo lange fort, bis der 


a. 


Zeit und Geduld gehört. Die bei uns im Handel porkommenden Haarfärbe⸗ 
pulver, als: Pate d Ambroiſe, Poudre de Chine, Päte de Eimara, beſtehen 
aus einem Theil gelöſchten Kalk und 4—10 Theile Mennige, Bleiweiß oder 
Bleiglätte. Sie werden mit lauem Waller zu Brei zerrührt, dieſer in die 


Haare geſtrichen und am folgenden Morgen der Ueberſchuß mit warmen 


Waſſer abgeſpült. = 3 
Das Gros der Bleihaarfärbemittel, die ſtets von Neuem unter den ber 
ſchiedenſten, möglichſt unſchuldi i 
präſentiren die Bleiwäſſer. Wir finden fie nicht nur bei den Apo⸗ 
thetern und Parfümeuren, ſondern auch viele Annoncen, die ſicheren Cr= 
werb für Jedermann, insbeſondere Angehörige gebildeter Stände, als 
Aerzte, Hebammen, Lehrer, Penſioniſten Modiſten, u. ſ. w. verſprechen, 
empfehlen ſehr häufig dieſen nur die Colportage von Haarfärbemitteln, die 
regelmäßig Blei, wenn nicht noch Schlimmeres enthalten. Die Zuſammen⸗ 


Bart Er 
einen prachtvollen, rabenſchwarzen Glanz erhalten hat, wozu übrigens viel 


klingenden Titeln angeprieſen werden, re⸗ 


Vereins ſi 


dem Waſſer, und 


Namen in Betracht 


der unter den ſonderbarſten Vorwänden der Stadt Lodz, trotz ihrer 
100,000 Einwohner, die Errichtung eines Gymnaſtums auf Privat⸗ 
koſten verweigert. — Alle Berichte über den Brand in Brzese ſtimmen 
darin überein, daß dieſer von verbrecheriſchen Händen angeſtiftet war. 
Der heilige Synod in Petersburg hat der dort herausgegebenen Zeit⸗ 
ſchrift „Ruſſiſcher Israelit“ einen Bericht zugeſtellt über alle die Fälle, 
wo ruſſiſche Geiſtliche der Plünderung der Juden energiſch entgegengetreten 
find, um ſo nachzuweiſen, daß die Schandthaten der ruſſiſchen Kirche 
nicht zugeſchrieben werden dürfen. Es ſind auch mehrere Fälle an⸗ 
geführt, wo Gelſtliche und Klöſter die beraubten und verarmten Juden, 
namentlich Kinder, längere Zeit beherbergt und gepflegt haben. Es 
ſei bei dieſer Gelegenheit hervorgehoben, daß die ruſſiſch⸗jüdiſchen 
Blätter vielfach von der Hilfe erzählen, die von Seiten der, in Süd⸗ 
Rußland zahlreichen deutſchen Coloniſten den unglücklichen Beraubten 
bereitwilligſt zu Theil wurde. — Aus Petersburg wird gemeldet, daß 
dort ein Concilium ſämmlicher orthodoxen Biſchöfe Rußland's nächſtens 
abgehalten werden ſoll, welchem die Patriarchen aus Jeruſalem und 
Antiochien beiwohnen ſollen. Von einflußreicher Seite wird die Wieder⸗ 
einſetzung eines Patriarchen als Oberhaupt der Kirche erſtrebt. 


+ + 
Drovinzial- Beitung. 

H. Breslau, 18. Auguſt. [Vorſchußverein zu Breslau.] Die 
heut Abend im Saale des Café restaurant abgehaltene ordentliche General⸗ 
verſammlung wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des Verwal⸗ 
tungsrathes, Buchhändler Morgenſtern, geleitet und mit verſchiedenen 
Mittheilungen eröffnet. Der neugewählte Verwaltungsrath hat ſich in der 
Weiſe conſtituirt, daß Expeditionsvorſteher Meltzer zum Vorfigenden, Buch⸗ 
händler Morgenſtern zu deſſen Stellvertreter und zum Schriftführer Kauf⸗ 
mann Friſchling ernannt worden iſt. Die auf Grund des § 25 des 
Statuts gebildete een en welcher der Vorſitzende des Verwal⸗ 
tungsraths ebenfalls angehört, beſteht aus den Herren A. Cohn, Frif 
ling, Kaliſch und Zahn, zu denen noch als Stellvertreter die Herren 
B. Vogel und Schomburg hinzutreten. — Die von der letzten General⸗ 
verſammlung für Volksbildungszwecke bewilligte Summe von 300 Mark iſt 
mit je 100 Mark dem Humboldtverein, dem ſchleſiſchen Provinzialverbande 
der Geſellſchaft 1 Verbreitung von Volksbildung und, entſprechend dem 
in der Verſammlung kundgewordenen Wunſche, dem Vereine gegen Ver⸗ 
armung und Bettelei zugewieſen worden. — Durch Verfügung der königl. 
Regierung, Abtheilung für Domänen, Forſten und Steuern vom 29. Mai cr. 
it der Verein mit einem jährlichen Fa von 288 Mark zur Gewerbe⸗ 
teuer veranlagt worden. Die Vorſtände haben eine ausführlich motivirte 

eclamation eingereicht, auf die bis jetzt aber ein Beſcheid noch nicht er⸗ 
gangen iſt. — Durch Cooptation ſind in den Verwaltungsrath gewählt 
worden die Herren B. Vogel und Großkopf, der letztere an Stelle des 
verſtorbenen, dem Ausſchuſſe feit 1864 angehörenden, um den Vorſchuß⸗ 

verein hochverdienten Drechsler Herthe. Die Wahl derſelben wurde durch 
die Generalverſammlung 1 — Im Intereſſe des Vereins haben ſich 
die Vorſtände veranlaßt gefunden, im Subhaſtationswege ein Ackergrund⸗ 
ſtuck in der Nikolai⸗Vorſtadt zu erwerben, wodurch der Grunpbeſitz des 
um ca. 7000 M. vermehrt hat. Die Verſammlung ertheilt 
mit großer Majorität hierfür den Vorſtänden Indemnität. — Hierauf giebt 
Director Klinkert die durch 9 31 des Statuts vorgeſchriebene Darlegung 
der Kaſſen⸗ und Geſchäftsverhältniſſe. Danach weiſt die Bilanz pr. 
30. Juni er. in den Activis und Paſſivis übereinſtimmend die Summe von 
4,768, 276,33 M. auf. Die Activa zerfallen in: Caſſa 25,285 M., Vorſchuß⸗ 
wechſel 1,814,570,80 M., 9 1,076,446,51 M., Girowechſel 
2580 M., Contocorrentaußenſtände 824,896 M., Lombardaußenſtände 
695,659,95 M., Conto für Banken (Guthaben) 16,540,17 M., Hypotheken 
63,893 M., Grundſtücke 115,947,46 M., Effecten des Reſervefonds 93,947,47 
Mark, Conto dubioso 16,676,32 M., Ütenſilien 3299 M., Geſchäftsunkoſten 
18,533,83 M. — Die Paſſiva zerfallen in: Mitgliederguthaben (Geſchäfts⸗ 
‚antheile) 1,209,066,07 M., Spareinlagen 3,225,897,20 M., Depoſiten 146,749,51 
Mark, Conto pro diverſe 10,985,59 M., Reſervefonds 96, 113,43 M., Zinſen⸗ 
einnahme 79,464,53 M. — Nach den von Director Klinkert hierzu gege⸗ 
benen Erläuterungen beträgt die Mitgliederzahl am 30. Juni c. 3925 und 
at ſich alſo gegen Ende 1880 um 207 vermindert. Das Mitgliedergut⸗ 
aben beträgt Ende Juni c. 114,806,26 M. weniger als Ende December 
1880. Die Spareinlagen haben um 179,719,95 M. gegen Ende 1880 zu⸗ 
genommen. — An Vorſchüſſen ſtanden Ende Juni c. im wenne 
Verkehr 12,051,61 M. mehr aus als Ende December 1880; dagegen haben 
ſich die Außenſtände im Discontowechſelverkehr um 37,334,27 M., im Conto⸗ 
Lorrentperkehr um 20,597,09 M., im Lombardverkehr um 143,786, 20 M. ver⸗ 
mindert. — Der Reſervefonds hat ſich von 88,050,02 M. Ende December 
1880 durch Ueberweiſung aus dem Reingewinn pro 1880, gezahlte Beiträge 
im erſten Semeſter und fällige Zinſen der Effecten und Hypotheken des 
Reſervefonds um 8063,41 M. erhöht 1 er Ende Juni 1881 beträgt 
96,113,43 M. Hiervon find angelegt 18, M. in pupillarſichern Hypotheken, 
20,000 M. Preuß. Aproc. conſolid. Anleihe, 24,000 M. Poſener Aproc. Credit 
Pfandbriefe, 23,400 M. Schleſiſche 4proc. Provizial⸗Hilfskaſſen⸗Obligationen, 


ſetzung dieſer Präparate variirt viel weniger als ihre Namen; denn oft ge⸗ 
115 ut 4111 Farbe, die als geſundheitsſchädlich von den Sanitätsbehör⸗ 
den verboten wurde, nach einiger Zeit wieder unter einem anderen Namen 
auf, oder der Erzeuger verſucht es, auch dem Gerichtschemiker einen ganz 
unſchuldigen, aber auch unwirkſamen Stoff zur Unterſuchung vorzulegen, 
während er feinen Kunden die wirkſamen, aber gifthaltigen Farben verab⸗ 
reicht. Es iſt daher ſehr wichtig, bei ſolchen Unterſuchungen nicht nur das 
von dem Erzeuger eingeſendete Material zu prüfen, ſondern auch ſolche 
En zu unterſuchen, die man durch dritte Perſonen in unauffälliger 
Weiſe holen ließ. Man findet Blei in der Löſung und im Bodenſatze von 
Celebrated, Hair Reſtorative von Gruys Van Day Rewyork, im Circaſſian⸗ 
hair Rejuvenator eine 4procentige Bleizuckerlöͤſung, desgleichen im Distilled 
Kestorative for the hair pon Clark in London, Gau Capilaire, Eau de 
Figaro, Cau de Fees, beſtehen aus 11, Theilen ſchwefelſaurem Blei⸗Oxyd, 
aus 3 Theilen unterſchwefligſaurem Natron, gelöſt in 7% Theilen Glycerin, 
und 88 Theilen Waſſer. Bei letzterem empfiehlt der ſchlaue Fabrikant ſtets 
eine Partie von 3 Flaſchen à 3 Fl. Werth 20 Kreuzer — auf einmal zu, 
nehmen. Wolle mun aber die Suhr u in vollendeter Schönheit erhalten 
fo müſſe man noch vorher das Haar mit Eau de podpée waſchen und nach⸗ 
her mit Huile regeneratrice d’Hygiene falben, alſo einen Betrag für eine 
einmalige Haarfärbung auslegen, von dem die Familie eines kleinen Be⸗ 
amten einen ganzen Monat leben muß. Marquart' vegetabiliſcher Haar⸗ 
balſam, das oſtindiſche, das mericanif e und das amerikaniſche vegetabiliſche 
Haarwaſſer „Life for the hair“ von Chevalier, Sebnite perfectionde, Tol⸗ 
ma Vitolina von Paris und L. A. Alens World Hair Reſtaurateur aus 
London, enthaltend Miſchungen von Bleizucker, Glycerin, kölniſchem Waſſer 
und gewöhnlichem diſtillirten Waſſer und ebenſo wenig vegetabiliſche Be⸗ 
ſtandtheile als die Gärbſtoffpomade von Tiliol aus Paris, die nur Blei⸗ 
zucker, Schwefelblumen und Fett, aber keinen Gärbſtoff enthält. 
105 Ebenfalls von Paris gelangt zu uns Cau de Bahama und Eau de 
Floride; jedes Flaſchchen koſtet 12 Raues und enthält 50 Theile Bleizucker 
und 20 Theile Schwefelblumen, die in tauſend Theilen deſtillirtem Waſſer 
ſuspendirt ſind und einen Werth von wenigen Kreuzern repräſentiren. 
Würdig ſchließen ſich an dieſe Fabrikate die modernen Producte der heimi⸗ 
ſchen Geheimmittel an, als Hair Milkon, zuſammengeſetzt aus 10 Procent 
eizucker, 15 Procent Glycerin, 5 Procent Schwefel und 70 Procent 
ſchwach parfumirtem Waller. Haarfluid, dargeſtellt von einem Apotheker in 
Starkenbach in Böhmen, „verläßliches Mittel zur Herſtellung der urſprüng⸗ 
lichen Färbung und Friſche der Haare“, iſt eine Löſung von ſalpeterſaurem 
Blei mit etwas Glycerinzuſatz nebſt ſuspendirter Schwefelmilch in deſtillir⸗ 
Pbyſichrom, Product einer Wiener Apotheke, enthält 
baſiſch kohlenſaures Blei, 90 0 mit etwas Chlorblei, Schwefelblumen, 
heerin und mit Geraniumöl (Surrogat für Roſenöl), parfumirtes Waſſer. 
Bei Anwendung aller dieſer Präparate benetzt man das Haar mit Hilfe 
eines Schwämmchens, anfangs täglich und ſpäter nur mehr alle acht Tage, 
worauf es allmälig eine änfangs lichtgelbe, dann immer mehr ins dunkel⸗ 
braune ſpielende und endlich 0 Färbung erhält. Beſonderer 
Vorſichtsmaßregeln zum Schutze der Haut, wie bei den Silbernitratmitteln, 
Ae es 15 t, da ſich die Bleiverbindungen von der Haut ziemlich leicht 
entfernen laſſen. N i 
So groß die Verſchiedenheit der Bleihaarfärhemittel, wenn man nur die 
0 zieht, zu fein ſcheint, fo identiſch find: ſie in ihrem 
nt auf die menſchliche 4 Sie find ſämmtlich giftig und 
wirken ſtets in einer und derſelben Weiſe. Sie werden nicht etwa, wie 
Manche wähnen, durch die unverletzte Kopfhaut ins Blut geführt, denn man 
kann Umſchläge mit Bleiwaſſer und Bleipflaſter monatelang auf die unver: 


ch gabe eines ſpeciellen Gutachtens über die Errihtun 
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Banken (Separateonto bei der deutſchen Genoſſenſchaftsdank von Sörgel, 
Parrifius u. Co. in Berlin und Giroconto bei der Reichsbank) beträgt das 
Guthaben Ende Juni 6076,58 M. mehr als Ende December 1880. — Der 
Beſtand an Girowechſeln iſt Ende Juni 1881 um 1127,04 M. Heiner als 
am 31. December 1880. Auf Conto pro Diverſe (Giroverkehr mit der 
5 Genoſſenſchaftsbank von Sörpel, Parriſius u. Co. in Berlin und 
Verkehr mit einigen Vereinen des ſchleſiſchen Unterverbandes) blieben Ende 

uni c. 5631,82 M. be 155 begleichen als Ende December 1880. Der 

epoſitenbeſtand iſt am 30. Juni 1881 um 283,992,49 M. kleiner als am 
31. December 1880. Der Verein hat vielfach die Annahme von Depoſiten 
ablehnen müſſen, weil er keine Verwendung für dieſelben hatte. Der 
Grundbeſitz des Vereins hat ſich durch Erwerb zweier Feldgrundſtücke auf 
der Märkiſchenſtraße um 7267,85 M. vermehrt. Der Beſtand an Hypotheken 
hat um 15,207 M. abgenommen. Dem Conto Dubioſo ſind im erſten Se⸗ 
meſter 1881 bet worden 16,594,08 M., eingegangen find auf das⸗ 
ſelbe 8195,98 M., ſo daß es am 30. Juni 1881 um 8398,10 M. höher iſt, 
als am 31. December 1880. — Der Vorſitzende bemerkt, daß dem Rückgange 
in der Mitgliederzahl des Vereins irgend eine ernſtere Bedeutung nicht bei⸗ 
893805 ſei, ſondern in natürlichen Verhältniſſen feine Erklärung finde. 

as Geſchäftserträgniß des laufenden Jahres werde dem des Vorjahres 
gleich ſein. — Da Niemand das Wort ergreift, ſo wird, nachdem noch eine 
Anfrage eines 9 ſeitens des Vorſtandes beantwortet und durch die 
daran ſich anknüpfende Discuſſion erledigt worden iſt, die Verſammlung 
gegen ¼9 Uhr geſchloſſen. 


—d. Breslau, 18. Auguſt. [Bezirksverein für die Stadttheile 
ſüdlich der Verbindungsbahn.] In der heutigen, vom Stadtverord⸗ 
neten Wienanz geleiteten Verſammlung ſtand abermals die Schlachthof⸗ 
frage zur Verhandlung. Es wurde beſchloſſen, nochmals eine Petition an 
den Magistrat und die Stadtverordneten & richten, welche den Zweck haben 
ſoll, den neuen Schlachtviehmarkt nebſt Schlachthof auf dem Terrain des 
eeninärligen Shlahtviehmarktes zu erhalten. Je ein Exemplar dieſer 

orſtellung ſoll ferner dem koͤnigl. Polizeipräſidium und dem Archikekten 
Rudolf 525 in Wien überwielen werden. Die Petition verlangt zu⸗ 
nächſt, daß Magiſtrat den Architekten Rudolf Frey in Wien mit der Ab⸗ 
) der genannten An: 
lagen auf dem Terrain des gegenwärtigen Schlachtviehmarktes betraue. 
Im Weiteren ſucht die Petition einer An 5 itriger Anſichten entgegen: 
zutreten. Es könne, wie die Petition ausführt, nicht gleichgiltig ſein, ob 
durch die koſtſpielige Anlage des Schlachthauſes, durch die zeitraubende 
und auf die Fleiſchpreiſe nicht ohne Einfluß bleibende Ueberführung von 
vier ganftel des zum Conſum gelangenden Viehes nach dem Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahnhof den Conſumenten das Fleiſch noch mehr vertheuert werde. 
Der Tranſithandel würde, wenn der Markt an die dritte Gasanſtalt verlegt 
würde, ſehr fühlbar getroffen werden. Beim Locoperkehr würden ſich die 
Koſten pro zweiachſigen Wagen um 2,90 M. erhöhen. Selbſt das von der Poſener 
Strecke eingehende 
Ufer⸗Bahnhof pro Wagen um 1,50 M. theurer als nach dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe zu ſtehen kommen. Was die Raumfrage anlange, ſo ſeien zu 
dem Terrain des beſtehenden Schlachtviebmarktes 58 00 l 16 Mor: 
gen für 45,000 Mark und 30 Morgen Acker für 80,000 Mark dazu zu er- 
werben. Das Terrain er keine koſtſpielige RN die Verbin 
dung mit der Bahn ſei ſchon vorhanden und die Moͤglichkeit, außer der 
Strehlener Chauſſee noch mehr Zufuhrwege zu gewinnen, ſei durch den 
bereits genehmigten Bebauungsplan der Teichäcker gegeben. Die Leber: 
nahme der Strehlener We in ſtädtiſche Verwaltung ſei nur eine Frage 
der Zeit. Erfolge dieſelbe, jo laſſe ſich dieſe Chauſſee ohne allzu große 
Koſten angemeſſen verbreitern. Das Bedenken, den Mangel einer aus⸗ 
reichenden Canalanlage betreffend, finde dadurch ſeine Erledigung, daß der 
bis zur Hubenſtraße geführte Canal bekanntlich im nächſten Jahre eine Er 
gänzung durch die Anlage eines zweiten, über die Teichäcker führenden 
Canals erhalte, ſelbſt wenn der Schlachthof auch nicht in dieſem Stadttheil 
errichtet werde. Die Waſſerfrage ſei hier gelöſt, wie nirgend anderswo, 
denn, wie evident nachgewieſen, ſei ein unerſchöpfliches Juellwaſſer vor⸗ 
handen. Eine Weiterentwickelung der Stadt ſei hier nicht mehr möglich, 
da das Terrain an der en Gemarkung liege, zum Theil auf Dürr⸗ 
gover Gebiet. Schließlich ſpricht die Vorſtellung die Bitte aus, die Mit⸗ 
glieder der ſtädtiſchen Behörden möchten ſich durch perſönlichen Augenſchein 
von der Situation und der Wahrheit der gemachten Mittheilungen über⸗ 
zeugen. f int : 


M. [Rehrerwaifen-Unterftügungstaffe der Provinz Schlefien.] Aus 
dem unlängſt erſchienenen „dritten Bericht über die Lehrerwaiſen⸗Unter⸗ 
tütungskaſſe der Provinz Schleſien für das Jahr 1879/80“ entnehmen wir 
olgendes: Die Einnahmen ſind im Jahre 1880 auf 4528,72 M. geſtiegen, 
und zwar an Beiträgen 3940 M., an Zinſen 588,72 M.; die Ausgaben 
auf 1955,50 M., für Unterſtützungen 1920 M., für Verwaltungsunkoſten 
35,50 M. Es verblieb ſomit ein Weberfhuß von 2573,22 M., welcher zum 
Reſervefonds floß und denſelben auf 16,060,89 M. erhöhte. Der Capftal⸗ 
fonds betrug zu derſelben Zeit 955 M. Die Zahl der Mitglieder belief ſich 
auf 318, die der verſicherten Kinder auf 423. Unterſtüßungsberechtigte 
Kinder waren am Ende des e 19. Unterſtützungen hat die 
Kaſſe überhaupt, d. h. ſeit 1876, gezahlt 5640 MM R | 


ür Zatratouriften.] Mit Hinweifung auf die bielen Tatratouriften 


letzte Haut appliciren, ohne unte eg a acquiriren, ja ſelbſt die 
Mengen, die durch mit dem Kamme verürſachte Krazwunden ins Blut ge⸗ 
langen können, kommen nur wenig in Betracht. Sehr bedeutend aber ſind 
die Quantitäten Bleiſtaubes, die täglich beim Kämmen und Bürften von 
den gefärbten Haaren ſich ablöſen, eingeathmet werden, durch die ne 
in den Kreislauf gelangen und ſo Mi Bleivergiftungen Veranlaſſung geben 
und kann man daher den Sanitätsbehörden nicht Unrecht geben, wenn ſie 
gegen den Verſchleiß von Bleifärbemitteln Einſprache erheben. Wenn man 
den Anpreiſungen der Haarfärbemittel⸗Fabrikanten trauen dürfte, dann wäre 
die Sachlage Rein anders. 

Dieſe finden Alles unſchuldig, gut und nützlich und haben ſogar ſchon 
Pitrotoxin, jenes fürchterliche Gift, als „unſchuldiges“ Haarfärbemittel in 
den Handel zu bringen verſucht. 5 

Man erſieht demnach, daß die der Geſundheit der Conſumenten un⸗ 
ſchädlichen Haarmittel alleſammt nicht viel taugen und der Handel mit den 
gifthaltigen von der Behörde nicht geſtattet wird. Da aber ein dringendes 
Bedürfniß nach ſolchen Mitteln beſteht, welche, wenn fie | on nicht jünger 
machen können, ag den Gee erſcheinen laſſen, ſo iſt hier offenbar für 
ſtrebſame Praktiker auf dem Gebiete der Chemie noch ein Terrain offen, 
durch deſſen Occupation goldene Lorbeeren einzuheimſen wären. 


I)Das Grab Caroline Bauer's.] In dem Schloß des Grafen Brosl⸗ 
Mlater bei Rapperswyl, welches ausſchließlich der polniſchen Nation ge 
widmet iſt und viel Sehenswerthes, Intereſſantes enthält, liegt in einem 
10 ſtillen Winkel des mit hohen, alten Mauern umgrenzten Burg⸗ 
ofs, epheuumwuchert und mit Immergrün überzogen, das Grab der 
„Gräfin Brosl⸗Plater“ — das Grab „Caroline Bauers.“ — Eine große 
Marmortafel bezeichnet die Grabſtätte. Daneben iſt noch ein Plaß reſervirt 
und ein noch unbeſchriebener Stein lehnt zu deſſen Häupten an der Ma 
(Hier will der Herr Graf begraben ſein“, berichtet der alte, bleiche Pole, 
der Caſtellan des Schloſſes, der 20 Jahre als ruſſiſcher Gefangener in den 
Bleibergwerken Sibiriens gearbeitet hat. — So das einſame, liebliche Grab, 
in dem ein leidenſchaftliches Herz endlich Ruhe fand. 5 


ſchreckt. Bis morgen ſoll der 
genommen werden“ 


ö S 


Retour⸗Eiſenbahn⸗Fahrkarten bei der Rü 


ieh werde wegen der Ablenkung nach dem Rechte⸗Oder⸗ H 


wurden angewendet, um 


| allen wurden. 


S 


reiſende Publikum darauf aufmerkſam A daß die Tour⸗ und 
€ Rückfahrt nur dann Giltigkeit haben, 
wenn ſolche vor der Rückreiſe in einem der Bäder abgeſtempelt werden, 
auf welche fie lauten. Alſo Bad Cſorba beim Cſorber See (Gaſtwirth), 
Bad Poprad beim Vater Huß ꝛc. Am Praktiſchſten iſt es, das Billet nach 
Bad Poprad zu löſen, welches dann bei der Unterbrechung auf der Station 
Cſorba (zum Beſuche des Cſorber See) beim Stationschef (wie bei jeder 
. und überdies bei der Rückfahrt durch Vater Huß ab⸗ 


zuſtempeln iſt. 


& Balder 19. Auguſt. [Straßen⸗Eiſenbahn Hirſchberg⸗ 
Warmbrunn⸗Hermsdorf.] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
ertheilte die Verſammlung dem mogifteatualilgen Antrage, den Herren 
Na ie und Scheibner⸗Hirſchberg⸗Erfurt die Genehmigung zur 

nlage einer Straßen⸗Eiſenbahn von hier über Warmbrunn nach Herms⸗ 
dorf u. K. nach combinirtem Syſtem (Dampf: und Pferdebetrieb, Erſterer 
die Wilhelmsſtraße entlang, Letzterer durch die innere Stadt) in a t 
zu ſtellen, ihre Zuſtimmung. Dem Project der genannten Herren ſteht 
das Project des Herrn Banquier Lachs⸗Berlin (Pferdebahn) gegenüber. 


H. Hainau, 19. Auguſt. [Sedanfeier. — Confiscation. — Stif⸗ 
tungsfeſt.] Vorbereitungen zu einer würdevollen Begehung des Sedan⸗ 
tages ſind hier bis jetzt nur in einzelnen Kreiſen angeregt worden und im 
Gange, und ſcheint die abzuhaltende Feier auch diesmal zu einer all⸗ 
gemeinen ſich nicht erheben zu wollen, da an maßgebender Stelle Intereſſe 
oder Begeiſterung dafür nicht ausreichend vorhanden zu ſein ſcheinen. Auch 
iſt noch nichts in die Oeffentlichkeit gelangt, ob und wodurch die ſtädtiſchen 
Behörden die Feier des ruhmpollen Tages, die in der Hauptſache bisher 
nur auf Kirche und Schule, Militärverein und Schützengilde beſchränkt ge⸗ 
blieben iſt, unterſtützen werden. Dieſelbe dürfte ſich hauptſächlich abermals 
in einem auf der Promenade abzuhaltenden Kinderfeſt concentriren, wofür 
die Commune wie ſeither wohl wieder das Nöthigſte zu einfachſter Bewir⸗ 
thung ſpenden dürfte. — In voriger Woche wurde bei einem hieſigen 
Au e der größte Theil des Hehe einer geſchlachteten Kuh nebſt vierzig 

tück Würſten polizeilich mit Beſchlag belegt und in hieſiger Gasanſtalt 
verbrannt, weil erſteres für ungenießbar befunden worden war. Einige 
Tage darauf beritarb derjenige Arbeiter, welcher das confiscirte Gut zum 
Verbrennen abgeliefert; alle Wahrnehmungen deuten darauf hin, daß der⸗ 
ſelbe in Folge des Genuſſes einer ſolchen Wurſt erkrankt und verſtorben 
iſt. — Die gelte on an dem den 28. d. M. hier ſtattfindenden Krieger⸗ 
reſp. Stiftungsfeſte verſpricht eine überaus zahlreiche zu werden, da außer 
Militär⸗ und Kriegervereinen einiger Nachbarſtädte auch die aus vielen Drt- 
ſchaften der näheren und entfernteren Umgegend zugeſagt haben, ſo daß 


der Feſtzug wohl aus gegen 800 Theilnehmern beſtehen dürfte. 


O Trebnitz, 19. Auguſt. [Abſchiedsfeier. — Gartenfeſt.] Zu 
Ehren des von hier nach Strehlen verſetzten kgl. Ober⸗Steuer⸗Controleurs 
errn 
Vereins „Concordia“, deſſen Vorſtandsmitglied ae war, vor einigen 
Tagen zu einer ſolennen Abſchiedsfeier im Vereinslocale. Mehrere Toaſte 
ernſten Inhalts, fröhliche Männerchöre und vor allem ein vom Dirigenten 
des Vereins dem verehrten Scheidenden gewidmetes Feſtlied erhöhten dieſe 
Feier. Die zahlreich erſchienenen Gäſte gaben ein beredtes Zeugniß von 
der Liebe und Hoachtung, welcher ſich der Scheidende bei den Mitgliedern 
des Vereins und unter Heinen Mitbürgern zu erfreuen hat: — Vor Kurzem 
feierte die Firma J. C. Hübner dr 30jähriges Beſtehen durch ein auf der 
„Louiſen⸗Höhe“ wohl arrangirtes Gartenfeſt, zu welchem der Chef des alt⸗ 
hewährten Handlungshauſes, Herr Max Hübner, außer ſeinem zahlreichen 
Perſonal, auch eine erhebliche Anzahl Gäſte eingeladen hatte. 


B. Hultſchin, 19. Auguſt. [Brand auf Karolinenſchacht bei 
Oſtrla u.] Der ſchadhaft gewordene Förderungsſchacht wird von mehreren 
Zimmerleuten reparirt. Einer dieſer Zimmerleute rauchte feine Pfeife an 
und warf unvorſichtiger Weiſe das noch brennende Streichholz weg. Dieſes 
fiel auf eine im Schacht angebrachte Bühne, auf welcher ein Quantum an⸗ 

efettetes Putzwerk lag. Letzteres fing raſch Feuer und theilte es den ums 
Aiegenden olzſpänen und dieſe wieder den übrigen maſſenhaft vorhan⸗ 
denen Holztheilen mit. Der hierdurch verurſachte, dichte Qualm dran 
in den Schacht und vertheilte ſich dort in allen Strecken. Die Belegſchaft 
betrug zur ſelben Zeit über 200 Mann, die jedoch, da es 5 Uhr Nach⸗ 
mittag war, im Begriffe reſp. ſchon unterwegs waren, um heraus⸗ 


zufahren. Dies war für die Grubenarbeiter ein Glück, fie beſchleu⸗ 


nigten ihre Schritte und kamen bis auf 16 Mann, wie bereits 
eie fe theils auf dem kaum 200 Meter entfernten Salomonſchacht, 
theils auf dem über eine halbe Stunde entfernten Tiefbauſchacht bei Witko⸗ 
witz heraus. Letztere heiden Schächte ſind mittelſt einer bequemen Quer⸗ 
ſtrecke mit Karolinenſchacht verbunden. Wäre dieſes Feuer eine halbe 
Stunde früher oder ſpäter entſtanden, zur Zeit als noch jeder Bergmann 
thätig vor feinem Orte lag fo hätten nur Wenige von der ganzen Beleg⸗ 
1 ſich retten können. Die dem Erſtickungstode nahe geweſenen ſechszehn 
ann find durch eifrige Bemühungen der Oſtrauer Aerzte ins Leben zurück⸗ 
gerufen. Das Feuer iſt nach einſtündiger Thätigkeit der mit größter Energie 
arbeitenden freiwilligen Feuerwehr gedämpft worden. Von 16 Pferden, die 
u Schlepperdienſten verſpendet wurden, ſind 8 erſtickt. Sämmtliche Beleg⸗ 
chaften der drei genannten Gruben "haben heute die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen können, da die Luft durch die Ventilatoren bereits wieder gereinigt it. 
1555 Anſprache, die hohen Damen nahmen auf der Terraſſe den Kaffee ein) 
orte man die erwähnte Dampfdroſchke auf der Chauſſee heranſchnauben 
Dem Großherzog, dem dies neue Vehikel noch unbekannt, wurde Meldung 
vom Eintreffen der Maſchine gemacht und er gab den Wunſch zu erkennen, 
die Leiſtungsfähigkeit derſelben zu beobachten. Die Droſchke fuhr bei der 
Terraſſe vor und der Großherzog befahl den anweſenden Hof⸗Damen 
und einigen Cavalieren, dieſelbe zu beſteigen. Dies geſchah; der In⸗ 
enieur, der das Fuhrwerk begleitete, prüfte nochmals, ob Alles in 
rdnung, und nachdem auch er ſich auf den Bock geſchwungen, gab 
der Großherzog lächelnd das Zei en zu der Abfahrt. Der Droſchken⸗ 
führer nahm das Rad in die Hand, eine convulſiviſche Zuckung, die alle 
Inſaſſen des Wagens erbeben ließ, erfolgte, und — — — — der Wagen 
rührte ſich nicht von der Stelle. Ruck auf Ruck erfolgte, aber umſonſt! 
Der Verſuch war glänzend mißglückt! Der Ingenieur war der Verzweiflung 
nahe; mit dem Hute in der Hand ſtammelke er Entſchuldigung über Ent⸗ 
ſchuldigung, der Boden fei zu weich und dergleichen. Die Inſaſſen mußten 
ausſteigen, und nach langem Hangen und Bangen in ſchwebender Pein 
machte endlich der Heizer dadurch, daß er eine ſchbere Eiſenſtange unter 
die Räder ſchob und dieſe dadurch in Bewe ng brachte, der Sache ein 
Ende. Der Großherzog brach in ein lautes herzliches Gelächter aus, in 
das alle Anweſenden unwillkürlich einfallen mußten, und zu feinem Nachbar 
Pierde ſagte er ſcherzend: „Ich kann mir nicht helfen, — aber meine 
ferde find mir doch lieber!“ Am nächſten Nachmittag brach die Dampf- 
droſchke mitten auf der Chauſſee elendiglich zuſammen, und im pb hrt 
zu Doberan, auf dem Hofe, harrt ſie jetzt, eine „gefallene“ Größe, ihrer 
gründlichen Heilung. 


Dreizehn Perſonen vom Blitz Ban Ne Während eines Gewitters 
15. d. Me flüchteten die bei dem Bau der Infanterie⸗Kaſerne in Korneu⸗ 
burg (Nieder⸗Oeſterreich) beſchäftigten Arbeiter vor dem wolkenbruchartigen 
le theils in die Kellerräume, theils unter die Gerüſte. Eine Anzahl 
Arbeiter ſuchte unter dem beinahe vollendeten Hauptportale der Kaſerne 
Schutz, in deſſen unmittelbarer Nähe zahlreiche eiſerne Traverſen aufgehäuft 
lagen. Gegen 5½ Uhr durchzuckte ein greller Blitzſtrahl die Wolken und 
die in den anderen Theilen des Gebäudes befindlichen Arbeiter hörten 
mitten im Dröhnen des Donners einen gellenden Aufſchrei. Sie eilten 
ſofort dem Hauptportal zu. Ihre Cameraden, ſowie auch einige Frauen, 
zuſammen Nach n Perſonen, lagen regungslos und anſcheinend todt auf 
der Erde. Raſch wurde aus dem nahen Krankenhauſe ein Arzt herbeige- 
holt, der den vom Blitze Sa e die erſte Hilfe leiſtete. Alle Mittel 
ene, bei denen der letzte Lebensfunke noch nicht 

erloſchen war, zum Bewußtſein zurückzubringen. Bei elf der Getroffenen 
waren dieſe Verſuche von Erfolg begleitet, doch der 40 jährige Maurergeſelle 
Uhlir und der 14 Jahre alte e Strauch waren todt. An⸗ 
fänglich hatte man an ihnen keine Spur einer Verletzung wahrgenommen. 
Hd einiger Zeit überzogen ſich die Leichname jedoch mit braunen, blumen⸗ 
rmigen 
nung gebracht worden waren, wie Trunkene hin⸗ und hertaumelten und ſich 


der eben entronnenen Gefahr 500 bewußt ſchienen, wurden in das Kranken⸗ 4 


1 8 gebracht, von wo fie jedoch ſchon am nächſten Tage als geheilt ent: 
1Berichtigung.] Das intereſſante Feuilleton in Nr. 382 unſerer 


Zeitung „Eine Petroleum⸗Speculation“ war der „Magdeburger Ztg.“ 


und nicht, wie irrthümlich angegeben war, der „Frankfurter Zeitung“ 3 


entnommen. 


der ungarische Karpalhen Verein, das 


Bergmann verſammelten ſich die Mitglieder des Männer⸗Geſang⸗ 


ecken. Die elf geretteten Perſonen, welche, als ſie zur Beſin⸗ } 


| 
| 
| 
| 


5 ; Sa Tele ramme. Se 
(Aus Wolff’s telegraphiſchem Bureau.) 


Kiel, 19, Auguſt. Das Uebungsgeſchwader it heute Nachmittag, | 14 


von Eckernförde kommend, hier eingelaufen und wird anfangs nächſter 
Woche en Chef der Admiralität, General von Stoſch, inſpicirt 
werden. f f . 
Wien, 19. Auguſt. Nach einer Meldung der „Polit. Correſp.“ 
aus Athen würden die griechiſchen Truppen, in fünf Colonnen ge⸗ 
theilt, zu weiterer Occuptrung der we der Türke abgetretenen Ge⸗ 
bietstheile ihren Vormarſch morgen beginnen. 2.9 
paris, 19. Aug. Cm Manifeſt Gambettas an die Wähler des 
zwanzigſten Arrondiſſements ſagt, er wolle lediglich von ihnen ein 
legislatives Mandat, um die Politik des Foriſchritts und der Wieder⸗ 
aufrichtung zu verfolgen. Das Manifeſt ſchließt: Immer vorwärts, 
ohne Erſchütterung und Gewaltſamkeit, niemals rückwärts, das iſt Euer 
und mein Wahlſpruch; beharren wir dabei. 3 55 
Stockholm, 19. Auguſt. Der Kronprinz wird, wie die „Schwe⸗ 
diſch⸗Norwegiſche Correſpondenz“ meldet, am 25. d. M. hier zurück⸗ 
erwartet. Derſelbe wird über Berlin zurückreiſen, um Sr. Majeſtät 
dem Kaifer Wilhelm auf Schloß Babelsberg einen Beſuch abzuſtatten. 
Gegen den 15. September werden ſich der Konig, die Königin, der 
Kronprinz und die königlichen Prinzen nach Karlsruhe begeben, von 
wo aus Ihre Majeſtäten am 24. September die Rückreiſe antreten 
werden. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden am 29. Sep⸗ 
tember in Gothenburg eintreffen und am 1. October ihren feierlichen 
Einzug in Stockholm halten. | ae des Js 
Petersburg, 19. Auguſt. Zu dem geſtrigen Diner in Peterhof 
zur Feier des Preobraſchenskiſchen Regimentsfeſtes, das mit der Ge⸗ 


Hurtstagsfeier des Kaiſers von Oeſterreich zuſammenfällt, war laut 


dem „Petersburger Herold“ befohlen worden, daß ſämmtliche Einge⸗ 
ladene, welche im Beſitz von öſterreſchiſchen Ordensbändern find, ſolche 
anzulegen hätten. Der Kaiſer, welcher das Band des Stephansordens 
trug, ſaß zwiſchen den Großfürſten Nieolai und Michael Nirolajewitſch, 
ihm gegenüber die Kaiſerin, welche zur Linken den öſterreichiſchen, zur 
Rechten den franzöſiſchen Botſchafter hatte. Der erſte Toaſt, welchen 
der Kaiſer ausbrachte, galt dem Kaiſer Franz Joſef, wobei der Kafſer 
mit dem öſterreichiſchen Botſchafter anſtieß. Auch den beiden öſter⸗ 
reichiſchen Militärbevollmächtigten Oberſt Graf Uexküll und Major 
Klepſch trank Se. Majeſtät zu. Demnächſt folgten Toaſte auf das 
Regiment und die Artillerie. e Nesse 10 
Petersburg, 19. Aug. Heute fand der Austauſch der Rati⸗ 
fleationsurkunde über den anläßlich der Kuldſchafrage mit China ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrag ſtatt. G en 17 5 . 
Konſtantinopel, 19. Aug. Dem Vernehmen nach beabſichtigt 
die Pforte betreffs Feſtſetzung der Betragsquoten für Griechenland, 


ſchuld eine Circularnote an die Mächte zu richten. 
Waſhington, 19. Auguſt. Bulletin 6½ Uhr Abends. 
hat den Nachmittag gut verbracht. Das Allgemeinbefinden iſt günſtig; 
die Drüſenentzündung noch nicht gehoben, verurſacht keine Schmerzen. 
Puls 106, Temperatur 100, Reſpiration 18. I 94 51 N 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 19. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 50. Pariſer Wechſel 81, 15. 


Schluß 
\ us 


Wechſel 174, 15. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 152. Rheiniſche Stamm: G 


Actien 164. Heſſiſche Ludwigsbahn 103¼., Köln⸗Mind. Prämien ⸗ Auto. 
4313¼. Reichsanleihe 102. Reichsbank 150¾. Darmſtädter Bank 177% 
Meininger Bank 1075/8. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 726, 50. Credit⸗Actien“) 
316¼. Wiener Bankverein 122½. Silberrente 68¾. Papierreute 67¾8. 
Goldrente 82. Ungariſche Goldrente 1028. 1860er Looſe 128. 1864er 
Looſe 338, —. Ung. Staatslooſe 245, —. ung Oſtbahn⸗Oblig. II. 9675; 
Böhmiſche Weſtbahn 277¾. Eliſabethbahn 186. Nordweſtbahn 204¾ 
Galizier 289. Franzoſen“) 317½. Lombarden ) 130 ½. Italiener 92 
1877er Ruſſen 92¾. 1880er Ruſſen 761),. II. Orientanleihe 62. II 
Drientanleihe 61/5. Central⸗Pacifik 114¼. Buſchtiehrader — —. Ungar. 
Papierrente — —. Elbthal —. Lothringer Eiſenwerke —, — Pridat⸗ 
Discont — pCt. Spanier —. Matt. ; 1 3 
Nach Schlaß der Börſe: Creditgetien 316. Franzoſen 317¼. Galizier 
288¾. Lombarden 12845. Deſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen — II. Orientanl. —. III. Orientanl. .. f 
*) per medio reſp. per ultimo. 8 2 
Burg, 19. Auguſt, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Conſols 102%,, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127½, Silberrente 68 /, Oeſt. Gold⸗ 
rente 81, Ung. Goldrente 1025/3, 1860er Looſe 128 ½, Credit⸗Actien 316¾ 
Franzoſen 794, Lombarden 321½, Ital. Rente 91¾ 1877er Ruſſen 92/5, 
1880er Ruſſen 74¼, II. Orient⸗Ank. 598, III. Orient⸗Anl. 595 Laura: 
hütte 118, Norddeutsche 189 (, 5% Amerik. — Mhein. Ciſenb. 168 7% 
So. junge 161, Bergiſch⸗Märkiſche do. 123¾, Berlin⸗Hamburg do. 287. 
e do. 180½. Sprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 3½ % 
— Feſt. : 


über in Barren per Kilogr. 152, 75 Br., 152, 25 Gd. 
„ Wechſelnotirungen; London lang 20, 35 Br., 20, 30 Gv., London 20 
20, 52 Br. 20, 44 Gd. Amſterdam 167, 70 Br., 167, 10 Gd., Wien 172, ! 
Br. 170,50 Gd., Paris 80, 45 Br., 80, 05 Gd., Petersburg 218, — Br., 
RE Gd., Newyork kurz 425 Br., 415 Gd., do. 60 Tage Sicht 415 Br., 
4a 19. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ſteigend, auf Lermineanimirt. Roggen loco feſt, auf Termine ſteigend. Weizen 
pr. August 231, 00 Br., 230, 00 Gd., pr. September⸗Oetbr. 231, 00 Br., 
230, 00 Gd. Roggen pr. Aug 177, 00 Br., 175, 00 Gd., pr. Septbr.: 
October 170, — Br., 169, — Gd. Hafer und Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, 
loco 58, —, pr. October 58, —. Spiritus feſt, pr. Auguſt 50 ½ Br., 1 
Auguſt September 49 ½ Br., pr. Septbr.⸗Oetober 48½ Br., pr. Deibr-Nob r. 
47½ Br. Kaffee zubig, geringer Umſatz. Petroleum geſchäftslos, Standard 
white loco 7, 40 Br. 7, 35 Gd., pr. Auguſt 7, 40 Gd., pr. Septbr.⸗Decbr. 
7, 50 Gd. Wetter: Bedeckt. g . 


Liverpool, 19. Auguſt, 1000 [Baumwolle.] (nfangaberiht. i 
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Amerikaner 
8 650 
iv 


3 des 

Speculation 8000, ee für Erport on 
iff 3000, wirklicher Export 4000, Import der 

000% davon amerifaniſche 38,000, Vorrath 750,000, davon ameti⸗ 


e 583,000, ſchwim e e 
e 77600 B N nimmend nach Gropbiitannien 175,000, davon amerf 


aucheſter 19. Aug. Nachm. ler Water Armitage 7½, 12r Water 
Tablor 7a, 2ar Water Nicholls 9j, Zor Water ieh ton. 10; er Mock 
Townhead 9¼, 40r Mule Mayoll 9½ 40r Medio Wilkinſon 11½, 361 Warp⸗ 


f 5 1 
cops Qualität Rowland 10, 40 10¹ cou⸗ 
zante Qual. 14, Printers 9 2% Wld 9 . 60 Double cou 


onde g h 19. Auguft, Nachmes Uhr. [Schluß courſe.] Wechſel 
London 3 M. Is do. Bomb 3 201 | 1 
do. Paris A Mate 271½, Ruff M. 220 ½, do. Amſterdam 3 In 130½, 


ſiſche Prämien⸗Anleihe de 1864 (geſt.) 230, 
90. de 1806 (get) 2280, Ruff Ard dene ae e Anl. 5 477 
Hann er 05 705 1 05 Lilerbahnen 260, Ruſſ. Bodencrebits 
t 5% 0%. ; r eihe 91¾, III. rient⸗ Anleihe 91955 
u 


Inc 8. 80h p 19: Yuguit, Nam. 5 
beo 56, 50, per Maul 56, 50. Weizen 25. Roggen loco 11, 25. 
„00. anf Ioco 31, 50. Seinfant (9 Mid) loco 15, 80. — 


re ÜBrobustenmartt.] Talg 
Hafer loco 5 ges 16, 
(8. TB.) Rewyokk, 19. Aug., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſeql 


etter: Regen. 


I Wege auf Berlin 94%, Wechſel aaf London 4, 81... Mehtel uf Parte 
e, erde ee h u 


i Spalten Ihres geſchätzten Journales nicht verſchließen werden. 
Bulgarien, Serbien, Rumänien und Montenegro zur türkiſchen Staatsͤ⸗ un 


i Garfield 


5 geſtern der Fall geweſen iſt. Gegen die Lebhaftigkeit, welche zu Anfang 


1. [ ſchen Werthe, welche ſich eines lebhaften Intereſſes erfreuten und 


markt. Nur Darmſtäbter konnten ſich jenem Einfluſſe entziehen und in 


EFT 


1 05 Hochachtungs voll rock J. Hesky. 


SBiandel, Induſtrie ze. 

Berlin, 19. Aug, [Böse]. Die uneniſchiedene Haltung der aus⸗ 
wärtigen Abendbörſen und die von der heutigen Wiener Frühbörſe ein⸗ 
getroffenen wenig animirenden Coursmeldungen bewirkten, daß unſere 
Speculation heute eine noch reſervirtere Stellung einnahm, als es ſchon 


der Woche auf dem Gebiete der internationalen Spielpapiere dominirt hat, 
bildete die heute in denſelben herrſchende cee re einen recht grellen 

egenfab., Da alle Unternehmungsluſt, insbeſondere jede Kaufluſt für die⸗ 
elben fehlte, konnten enn ade Offerten den Coursſtand jener Werthe 
in verhältnißmäßig Ib em Grade beeinfluſſen und denſelben in eine ritck⸗ 
gängige Bewegung bringen. Die Verluſte hielten ſich indeß Dauk der 
für ah Geſchäftsloſtgkeit in äußerſt mäßigen Grenzen und find nur 
ür Franzoſen und Nordweſtbahn von einigem Belang. Auf dem übrigen 
Markte, welcher während der vortägigen Treiberei in den öſterreichiſchen 
Eiſenbahntitres nur wenig zur Geltung gelangt iſt, war eine weſentlich 
freundlichere Stimmung vorhanden. Namenflich waren es die ruſſi⸗ 


bei abermals erhöhten Preiſen recht gute Umſätze n hatten. 
In ruſſiſchen Noten war das Geſchäft zeitweiſe ſogar ein ani⸗ 
mirtes; die Ausſicht, daß die in der Leitung der ruſſiſchen Reichs⸗ 
bant sr: Perſonalperänderungen einer Aufbeſſerung der Va: 
lutaverhältniſſe Vorſchub leiſten, können in dieſer Richtung als ſtimu⸗ 
lirendes Motiv betrachtet werden. Auch für Montanwerthe zeigte ſich An⸗ 
fangs einige Nachfrage, die den Courſen derſelben zu Statten kam. Die 
Befürchtungen, welche man bezüglich der in nächſter Woche zu erwartenden 


Publication der Semeſtralbilanz der öſterreichiſchen Creditanstalt hegt, drückten 


auf den Coursſtand des leitenden Papieres wie auf den geſammten Banken⸗ 


olge von Kaufordres aus Süddeutſchland ihren geſtrigen Stand über: 
chreiten. Die inländiſchen Bahnactien verkehrten recht ſtill bei ziemlich be⸗ 
aupteten Preiſen; einiger Begehr beſtand für Thüringer, welche in der 
Frage der Eiſenbahnverſtaatlichungen heute die erſte Stelle einnahmen. Im 
Allgemeinen konnten die Anfangscourſe nirgends behauptet werden, da die 


IE 124,00, 240% 
„Oberſchleſiſche 246,00, Galizier 144,12, Buſchtieh⸗ 


Comm. —, Warschau Lerespe —, 


ein ruhiges; ra d A g \ 
und gewannen daher auch die dieswöchentlichen Umſätze nicht an Ausdehnung. 


f. | Würfelzucker. re Melaſſe. M. 4.50 —4,8 


erſicherungsgefellf Halten] Der Fol ; 


Verlin, 18. August. [Merfihern: 
„ 28 ½. Sproc. fu f 5 877 verſteßt ſich in Ma n we Sit fare Zinſen, die Dividendenangaben in 
115½. Erie Bahn 428. Central⸗Pacific⸗Bahn 116. Newyork⸗Centralbahn Procenten des Baareinm, les RR Eee & 
142½ Chicago⸗Eiſenbahn 136. Baumwolle in Newvork 12½. do. in New» —l; 8 Ai, 
le m an ginn I rn 
iladelphia Rohe etroleum „Pipe line Certificats 0, 82. 2 2 12 HEHE bints = N 
Mehl 5, 40. Rother Winterweizen 1, 43. Mais (old mixed) 74. Zucker Name der Geſellſchaft. 2 2 a Be Cours. 
(Fair refining Muscuvados) 7. Kaffee Rio 12 /. Schmalz (Marke Wilcox) Nas; RR — 5 
ee 15 55 eden do. Roth und Brothers 11¾. Speck (ſhort 28 8 5) 
clear) etreidefra PB 80 eee — . 
Peſt, „Auguſt, Vorm. 11 Uhr. e e Weizen loco ae Ae Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 70 1000 h 20% 8450 G. 
1 auf Termine hauffirend, lebhaft, pr. Herbſt 13, 10 Gd., 13, 15 Aachener Rückperſich⸗ Gee 45 400 „ „ 2225 G. 
r. Hafer pr. Herbſt 7, 85 Gd., 7, 90 Br. als pr. September⸗October Berl Land⸗ u. a rtransp.⸗V.⸗G. 30 20027, „ 1000 G 
6, d., 7, 00 Br. Kohlraps —. Wetter: Schön. Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 24 22 1000 „ „ 1940 G 
Paris, 19. Aug., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.)] Berl. 1 10 5 1000 „ „670 G 
Ban ruhig, pr. Auguſt 30, 25, pr. September 31, 50, per Septbr.⸗Decem⸗ Berl. Lebens-Berfih.-Oef. -----.. 26 ¾% 27½ 1000 % „ 3020 G 
ber 31, 50, pr. November⸗Februar 31, 50. Roggen ruhig, pr. Auguſt Berlin⸗Kölner Feuer⸗Verſ⸗Geſ.. 7½ 0 1000 „ 40% — 
21, 25, pr. November⸗Februar 21, 75. Mehl matt, pr. August, 8 Marques, Colonia, Feuer⸗Verſich.G. zu Köln 55 55 1000 „ 200% 7075 G 
71, 00, pr. September, 9 Marques, 67, 10, pr. September + December, Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln | 16 | 16 | 1000 „ „ 2000 B 
9 Marques, 67, 25, pr. oe 9 Marques, 67, 30. Rüböl träge, -Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin. 8½ 9 1000 , „ 925 G 
pr. Auguſt 82, 50, pr. September 83, 25, pr. September⸗December 83, 75, Deutſcher Lloyd... ss 12½16¾ T1000, „ 980 G. 
pr. Januar⸗April 83, 50. Spiritus feſt, pr. Auguft 63, 25, pr. Septem⸗ Deut er Phö nir: 35 31½ 1000 500 Fl. „ 1817 G 
ber 63, 25, pr. September⸗December 63, 25, pr. Januar⸗April 63, 25. — Deutſche Transport⸗Verſich⸗Geſ. 0 — | 1000M | „ 200 G. 
Wetter: Regen. e a Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 50 50 | 1000 „ 10% 1660 G. 
Paris, 13. Aug., Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 58, 75—59, 00.] Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 30 — 1000 „ „ — 
Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Auguſt 67, 00, per Sep⸗ Elberfelder 1 ... 1 40 37% 1000 , 20% 4670 G 
tember 63, 75, per October⸗Januar 62, 75. Ba ortung, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 10 12½ 1000 , „ 950 G 
London, 19. Auguſt, Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25 ¼. Feſt. ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin „ 765 G 
Antwerpen, 19. Aug., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 0 „ 820 G. 
Weizen ſteigend. Roggen feſt. Hafer behauptet. Gerſte ſteigend. Kölnische Hagel⸗Verſich.⸗ Ge. 55 320 B. 
Bremen, 19. August, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Kölniſche Rückverſich⸗ Ge... „ 520 G. 
Standard white loco 7, 30, per September 7, 30—7, 35, per October⸗ Leipziger Feuer⸗Verſich⸗Geſ .. I 11000 G 
December 7, 557, 60, per Januar 7, 70. Alles bezahlt. agdeburger Allg. St & bol| 395 B. 
— — — . —— — Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ . 200% 2540 B 
5 SEN er anna Rn Ray Aufn Ruh air 200% in 
ERBEN: neo rd N. agdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Ge 5 
„„ S 5 * E bie al 9 15 e n 1% 5 © 
AN e e aus Wien folgende Zuſchrift: iederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 
5 1705 1 RL al 0 19 0 f | Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Ber 200% 1200 B 
75 27 Sehr geehrte Redaction nn a f 
3 EN 5 5 Oldenburger Verſich.⸗ Ge. „ 290 
Einer Ihrer Wiener Correſpondenten — nicht Ihr e Correſpondent — Preuß, Hagel⸗Verſich⸗Ge i. „ 280 B 
erweiſt mir die Ehre, ſich auch mit mir zu beſchäftigen, und erzählt Ihren Pens e as „ 570 
Leſern, daß ich als Vertrauensmann der Wiener Finanzkreiſe nur zum Preuß. A . 1 1 250% 850 B 
Scheine eine Leihbiblinthek befreibe, während id in Wirllichteit ein gan Zhen c Feſalche lud . 0.622 B. 
anderes Geſchäft cultivire. Endlich will Ihr Correſpondent willen, daß das den Alt ückverſich.⸗Geſ. 2 . 
Miniſterium Auersperg es nicht gewagt, mir die erbetene Auszeichnung zu Sl e Ritdverfih..Gef. -. -.-. 5% 480 B. 
verleihen. Wenn Sie in Wien Anfrage halten, wird man Ihnen ſagen, Sch el e e e ST. 11135 10 50 200% 490 
daß ich eine diel zu harmlofe Perſönlichkeit bin, um einen ſolchen Einſtuß Thitengia, Berſſch⸗G zu Grfurt- [137,113 „„ 
f a ; RR EN ane Transatlant. Güter⸗Verſ.⸗Geſ . 1 1500 M. „ 
zu üben, wie ihn mir Ihr Correſpondent vindicirt, und erkläre ich es Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
geradezu als erfunden, wenn er mich beſchuldigt, daß ich mein bürgerliches Geſ in Weimar 11) 0 500 h „ 285 B. 
Gewerbe nur zum Scheine betreibe und Auszeichnungen ambitionire. Ich 2 zu Berlin Allgem. Verſ.⸗ 20 0 Ir 8 
rechne auf Ihre Loyalität und hoffe, daß Sie dieſer meiner Erklärung die 95 ald. Fe an stehen | 0 e 50 G. 


Berlin, 20. August. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht 
von Heinrich Fränkel.] Wenn man die gegenwärtige, in der geſchäfts⸗ 
ſtillen Jahreszeit ganz natürlich erſcheinende Ruhe im Verkehr mit bebauten 
Grundſtücken der immerhin nicht unbeträchtlichen Zahl von Umſätzen, welche 
wöchentlich regiſtrirt werden, gegenüberhält, ſo ergiebt ſich dabei ein ſchein⸗ 
barer Widerſpruch. Aber eben nur ein ſcheinbarer. Denn prüft man die 
Umſätze genauer auf ihren urſächlichen Zuſammenhang und auf die dabei 
aufgeſtellten Bedingungen, fo zeigt ſich, daß der Mehrzahl der Beſitzverän⸗ 
derungen, auch der freihändigen, der Stempel des Zwangsverkaufs aufge⸗ 
prägt iſt. Eine ſelbſtſtändige Bewegung, die eine langſam fortſchreitende 
Preisverbeſſerung zur Folge haben müßte, tritt nirgends zu Tage und 
ſcheint auch noch auf lange hinaus ausgeſchloſſen zu ſein. Am Hypo⸗ 
theken⸗Markte ſind nur wenige Abſchlüſſe perfect geworden. Es iſt mo⸗ 
mentan allererſtes Material in Höhe der pupillariſchen Vorſchriften reichlich 
angeboten; daſſelbe rührt von Beſitzern her, die unter Benutzung der 
actuellen günſtigen Zins⸗Conjunctur ihr Capital zu 4 pCt. aufnehmen 
wollen. Ein Erfolg kann aber dieſen Beſtrebungen ſchon deshalb nicht oft 
zu Theil werden, weil zugleich eine längere Seitfhreibung des Geldes ge⸗ 
wünſcht wird, welche den Geldgebern denn doch nicht annehmbar erſcheint. 
Gegen 4/½—4½ pCt. Zinſen iſt Capital für erſtſtellige Beleihungen in fre⸗ 
guenten Straßen coulant zu haben. Entlegenere Gegend bedingt 4¾ bis 
5 pEt. Zweite und fernere Eintragungen guter Qualität werden & 5 bis 
6 pCt. gern genommen. Die große Menge hochauslaufender Poſten, welche 
am Markte curfirt, findet fortgeſetzte Abweiſung, wenn nicht einzelne folder 
Offerten durch die combinirkeſten Manipulationen untergebracht würden. 
Amortiſations⸗Hypotheken in guter Lage 4½ pCt. und ½ pCt. für Amor⸗ 
tiſation, im Uebrigen 5—5¼ pCt. incl. Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗ 
Hypotheken 4½—.4¾ pCt. mit und ohne Amortiſation. Verkauft wur⸗ 


den: Rittergüter Pſarskie und Manieczki, Kreis Schrimm, Rittergut Char: 


towo, Kreis Poſen. 


Wien, 19. Aug. (Zur Reviſion des öſterreichiſchen Zolltarifs! 
ſchreibt die „Pr.“: „Die Rückkehr des Handelsminiſters von feiner Jufpec- 
tionsreiſe hat die Frage der Repiſion unſeres Zolltarifes ‚ieder in den 
Vordergrund der Discuſſion geſtellt. Wohl iſt die Urlaubsſaiſon noch nicht 
zu Ende und insbeſondere ſind die Herren des handelspolitiſchen Departe⸗ 
ments von ihrem Urlaube noch nicht zurück; allein nachdem nahezu ſämmt⸗ 
liche Handelskammern die ihnen zugeſendeten, auf die Tarifreviſton bezüg⸗ 
lichen Fragebogen bereits beantwortet haben, ſo liegt unſererſeits ein Grund 
zur weiteren Hinausſchiebung dieſer Reviſton nicht mehr vor. Auch die 
ungariſche Regierung hat ihre principielle Bereitwilligkeit zu dieſem Schritte 
bereits officiell bekannt gegeben und ſo ſtehen, nachdem nunmehr noch 
einige Porfragen in ſchriftlichem Wege zu löſen ſind, dem Zuſammentritte 
der Zoll⸗ und Handelsconferenz Hinderniſſe principieller Natur nicht mehr 
im Wege. Wir hören auch, daß die Zollconferenz in der erſten Hälfte des 
Monats October in Budapeſt zuſammentreten werde. Die Haltung der 
ungariſchen Regierung legt es übrigens nahe, an die Reſultate der Repiſion 
Ane Zolltarifs keine allzu kühnen Erwartungen zu ſtellen. Das Eine 
iſt gewiß, daß an eine allgemeine Reviſion unſeres Zolltarifes vor Ablauf 
des gegenwärtigen Zoll: und Handelbündniſſes nicht zu denken iſt. 
Man wird ſich damit begnügen, das Intereſſe Ungarns an der Ein⸗ 
führung eines Mehlzolles dazu zu benützen, um demſelben wenigſtens ſolche 
Conceſſionen abzuringen, durch welche die grellſten Uebelſtände unſeres jo 
e DEN Zolltarifs zu beſeitigen wären. So dürften die 
Zölle für Eiſen, für Wollwaaren, für Leder mäßig erhöht und andererſeits 


für die Einfuhr einiger Rohproducte nach Oeſterreich eine mäßige Auflage 


feſtgeſetzt werden. Die Rede, welche der ungariſche Miniſter Trefort jüngſt 
bor ſeinen Wählern hielt, iſt übrigens ein Symptom dafür, daß die unga⸗ 
riſche Regierung ſich nüchternen Erwägungen zugänglich zeigt. Was den 
Appreturberkehr betrifft, ſo iſt es, wie wir aus beſter Quelle vernehmen, 
beſchloſſene Sache, daß derſelbe mit dem 1. Januar 1882 nicht gänzlich auf⸗ 
ehoben, ſondern daß ein Uebergangsſtadium von einem bis anderthalb 
ahren ſtatuirt wird, da ver Miniſter auf ſeiner Reiſe durch das nördliche 
Böhmen die Wahrnehmung machte, daß in Böhmen noch nicht die erforder⸗ 
liche Zahl von Druckfabriken etablirt iſt, um die 1 e Aufhebung des 
Appreturverkehrs als opportun erſcheinen zu laſſen. Wie wir hören, iſt 
für das Uebergangsſtadium ein Zoll von ungefähr 20 Fl. — gegenwärti 
beträgt derſelbe bekanntlich 14 Fl. — in Ausſicht genommen und erſt na 
Ablauf deſſelben ſoll der volle im Zolltarif vorgeſehene Zoll e 
werden. Der Handelsminiſter beabſichtigt, die hierauf bezügliche. Vorlage 
gleichzeitig mit der auf Grund der Berathungen der Zollconferenz zu ent 
werfenden Novelle zum Zolltarif in den erſten Wochen des nächſten Seſſions⸗ 


abſchnittes dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen.“ 


Magdeburg, 19. Aug. Zuckerbericht.] Rohzucker. Im Verlaufe 
dieſer Woche geſtaltete ſich die Nachfrage wieder etwas lebhafter; die günſtiger 
lautenden Londoner Berichte erweckten namentlich in den letzten Tagen das 
Intereſſe hieſiger Exporteure für die noch vorhandenen wenigen Reſtpartien 


Lon Loco⸗Kornzuckern, welche dann zu etwas erhöhten Preiſen — meiſt für 
[Erportzwecke — 


ehandelt wurden. — Auch Nachproducte hatten ſich dieſe 
Woche wieder beter Beachtung zu erfreuen, und machte ſich dafür eine 
kleine Preisau 1100 0 geltend. Der Geſammtumſatz beträgt 20,000 Ctr. 
— Raffinirte Zucker. Das Geſchäft in raffinirter Waare blieb andauernd 
achfrage und Angebot bewegten ſich in gleich engen Grenzen 
Verkauft wurden 5000 Brode, 2500 Etr. 5 Zucker und 1000 Ctr. 
5 „ 42—43° Be, effectiv exeluſive 
Ze LES 8 
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Berliner Börse vom 19. August 1881. 


Fonds- und Geld-Course; + =. Wecasel-Course. 

Deutsche Reichs- Anl. 4 110220 bzB Arasterdam 100 Fl.. . 8 T. 3 1168,99 ba 

Consolidirte Anleihe . 4½ 106 0% ba do. de. 2 M. 3 168,05 bx 

do, do. 1876 4 02,10 bz London 1 Latr....... 8 T. 3 20.49 bz 

Stasts- Anleihe 4 10150 bz do. dd En nie 2er 3 M. 2 | 20,355 b 

Staats-Schuldscheina , 3½ 99 00 ba Paris 100 Fres . 8 T. 8½ 81,19 ba 

Präm.-Anleihe v. 1868. 3½ 154 00 bz do. S 2 M. 3½ 80,10 bz 

Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103 89 ba Petersburg 100 SR. 3 W. G6 218.40 bz 

Berliner . 4½ 104 80 8 do. do. .. 3 M. 6 217,00 bz 

Pommersche. 3½. 92 75 B Warschau 108 SR. 8 T. |6 218/60 da 

2 do. . . 4 101 b0 bz& Wien 100 FTI. 8 T. 4 174,20 bz 

E do. 4½ 102 75 6 e RB Zun 2 M. 4 173 20 b 

— do. Lndch. rd 4½ — — — — — 

& jEosensche neue. . 110080 b2G urn. 40 Mhaler-Looss 308,50 bz 

2 | Schlesische , 4 ½ — — Badische 35 FI.-Loose 220,00 bz 

Lndsch. Central. 4 101,0 bz Braunschw, Prämien-Auleihe 10, 00 bz 

2 Fommörsche ! 00 8 | O!denbarger Loose 181,15 G 

3 RE 1 

FBR 4 |101,20 de | Ducaten 9,65 bz Dollar 423 B 

3 Preussische „% fiel eo dz Bc Oestr. Bkm. 174,25 bz 

eee 19180 05 Napoleon 16.20 bzB | do. Sübered. — — 

3 Re a0 90 75 i Russ. Bkn. 219,10 92 

FAN Schlesische 1 [101,30 ba e 1 

Badische Präm.-Anl, . 136,00 bz j 

Baiarische Präm.-Anl. 4 |136,25 B Eisenbahn-Stamm-Astien: 

1 do. Anl. v. 1875 101 8% bz Divid. pro 1879 1880 

Cöln-Mind.Prämiensch |31/,1132,00 ba Aachen-Mastricht. / | 3, 4 | 50,60 bz@ 

Bächs, Rente von 187603 81,50 3 B * as Ya > a Ba 

3 Berlin-An * 20 bz 
Hypotheken-Certificate. Berlin-Dresden .. 0 0 1 24,20 b 
KruppschePartial-Obl, 5 110 30 bz Berlin- Görlitz. 0 4 | 34,30 bzB 
a 800 00 0 Berlin- Hamburg „(124g 4% 5 6 
CR 0. 9 95 Berl.-Potsd-Magd — — — 

Deutsche Hyp.-Bk.- PI A 1480 85 Berlin- Stettin . 4% | 43], 4% 11850 8 

e eee eee a ee 
Ak- Onte nde i 4 tesl.-Freib,. .. » 1 A „10 etbz 

do.  rückzb.& 110 15, |116,00 G Cöln-Minden....|6 6 6 1520 B 
do. do, do. 4½ 108,7 8 Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 148,70 bz 

Unk. f. d. Pr. Bd. Ord.B. 5 11675 etbzG Gal. Carl-Ludw.-B. 7,138 |7738|4 144,25 bz 

“Klindb.Hyp.Schuld.do. |5 102,50 4 Halle. Sorau-Gub. 0 0 4 25,10 bz 

ra e 5 10105 8 Kaschau.Öderbere , 3 „ 100 51570 
eee ee Kronpr. Rudolfb. 5 8 5 | 72,00 etbz 

FF Bast ener 8 | 9 |4 28,7 ba 

80 r 77 Märk.-Posener. . . 9 0 276 bz 

Goth. Präm. Pf. I. Em. 5 122 80 b AMagdeb.-Talberst. E ä 6 — 

do, 40. II. Em. |5 121 20 bzB FE Pi 2 5 

do eee. 0 15 11000 D Niederelbe 
40,0% do! do n.100 44½ 15 60 0. Oberschl. A. C. D. E. 92% 10% 3½ 246,00 bz 
40.40% do. do.m.100 4 | 9760 bzG 40. B. 5 9% 104% 7j 0h50 bac 
Heininger A 4 121 75 bzB Oesterr.- Fr. St.- B. 6 636 00.635,50 
Schl, Bodene, Pfibr. 1570 % est Zier ren 3 3b 1105.00 ba 
Ffdbr. 4½0106 70 6 Oest,Südb.(Lomb.) 0 9 4 1262,50-261,00 
ab 3 Ostpreuss. Stidb. 0 % |4 5180 b 
727CC˙7VCCC00 gu [ua 318 
in - — eichenberg-Pard, 2 5 
Ausländische Fonds. Rheinische 7 64 |61/5|164,00 8 
best Suben % f 8840 aden | ein nahe Hann ? | 0 [4 | 1740 br 
N he 7 y 
40, Geldrentel e h | Fumän.Eisenbahn | 39 | 315 40 6325 da 
dd E * a chweizWestbahn 5,25 ba 
40. Papierrente 11 4 18 600 8 Stargard- Posener, 4½% 4½ 4½ 103,50 6 
do. Tot nl 7. 50 111560 ba | ThüringerLit. . 81 es! 1204,78 bz 
e 000 C Warschau- Wien . 11 | 19 4 1270,00 etbz@ 
I 0 0 0 Weimar- Gera. 4½ 4½ 4½ 5190 bz 
Russ. Präm.-Anl. v. 64% 157 80 bz 8 = 7 
do. do. 18665 155,00 9 5 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. Orient-Anl.y.1877 15 | 61:0-60 bZ Berüin Dresden . 0, |0 |5 | 55,20 bzB 
4. U. do, v.89 | 6120 baG | Bertin-Görlitzer. .| 3% | 31 [8 | 96,50 bac 
ale Breslau-Warschau 9, | 11, 8 | 5725 6 
b Halle-Sorau-@ub.. | 3½ 5 5 | 9825 bz 
BE an Kohlfurt-Falkenb. | 0 % s | 8200 520 
do. Anleihe 1390.4 260.10 b Märkisch Posener 5 |5 15 108,0 bz 
40. Bodrörea-präbr. 6 | 8620.52 ah ia RN ee 0 
8 = 7 5 ir 0. it. O. 5 5 2 2 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 5 79 10 etbzG Marienbrg.- II 8 ve = 102.40 G 
a g.-Mlawa| 5 5 5 2 

Russ. Poln.Schatz-Obl. 3 | 83106 | Ostpr. Süadehn. 3... | 214 5 | 90,50 etbz@ 

LEBENDE EEE EEE Oels-Gnesen. ...|0 0 5 | 49,75 bz@ 

512 N 5 sa gi Posen-Kreuzburg . | 23, 2% | 71,29 bz@ 
do. 80) ale Bechte.0,.U.B, 0. 3% 76% 116210 2 

g 2 ur umänier. ... er 

Ital. 50% Anleihe... |ö | 91,60 bz Saal-Bahn 0 0 5 7700 etbze 

Raab-Graz. 100 Thlr.-L. |4 | 96,60 bz 8 8 Eee 

Rumänische Anleihe 8 114,0 B a Weimar-Gera e 1107,15) | 38.00 820 

"Rumän, Staats-Oblig. 6 104.50 ba 1 

Türkische Anleihe . fr. 1790 bzB Bank-Papiere. 

Ungar. Goldrente . . 6 102,75 bzB Allg Deut. Hand.-G.] 4 6 4 | 91,50 bz 
do. do. 4 79,4050 ebB Berl. Kassen-Ver. | 8% | 99014 196,00 G 
do, Papierrente . . 6 79.10 8 Berl. Handels- Ges. 5 5½ 4 126,50 526 

p | a 
do. Loose (Ul. p. St.) fr. 24450 bzG Brl. Prd-u.Hdls.-B. 41), 4½ 4 | 77,75 etbz& 

Ung. Invest.-Anleihe .|ö 95 70 eibzB | Braunschw. Bank a 4½ 4 99.75 bzB 

Ung.5% St. Eisnb.-Anl. 5 | 9780 bzG Bresl. Disc.-Bank. | 5½ 6 4 104.50 bzG 

Finnische 10 Thir.-Loose 51 20 bz Bresl. Wechslerb. 6 6 4 112,00 G 

Türken-Loose 48,10 bz Coburg. Ored.-Bnk. 5 3 (4 | 93,70 bz 

7 Er, 5 Danziger Priv.- Bk. 5 | 5½% 4 111.10 8 
Eisenbahn-Prloritäts-Actien. Darmst, Oreditbk, 515 9½ 4 17780 bz 
8 i . Darmst. Zettelbk. 51½ 5½ |4 11.60 6 
£ — . . 41 8 
1 vs 3% 94,0 bz Dessauer Landesb. | 615 | 7 4 124,00 5 
do, do. VI. 4½ 104,25 bzB Deutsche Bank . 9 10 4. [176,90 bz 
do. Hess. Nordbahn 5 103,10 G do. Reichsbank 5 6 4½150,70 B 
Berlin-Görlitz conv.. . 4½ — — pi de n 0 N 
f 2 isc.- „Anth. 2 
0 18155 4110250 * do. vit. 10 0 4 23241023190 
GBresl.-Freib, Lit. DE u), — F.103 106 EN ern Eu 1 794 1 137,50 etbzG 
e palm" Goth. Gründeredb. | 5 51, 4 103,00 br 
do., 40. H. [41110310 bc 5 00 1 
do. do. J. 4½103 10 bz@ H . 8 eins. B. 5 6275 4 12400 0 
do, do. K. 41110310 bac amb, Vereins-B. 6253 2 
a 5 5 107 10 6 Hannoy. Bank. 41, | 51, 4 109,00 bz 
ee ag Königsb.Ver.-Bnk. | 5 4 | 98.00 6 
0 

Breslau-Warschauer 6 104,75 8 . 

Oöln-Minden III. Lit. A. 4 101 00 B Ludw.-B. Kwileski 42, | — |4 | 7400 8 

10 0 155 4% 103 59 6 Leipz. Cred.-Anst. 10 710 j 14100 120 

x . . IV. 4 101 10 6 Luxemburg. Bank 10 a 144.60 bz 
ee Holle area Magdeburger do. | ötjs | 54 14 [11800 ben 
I gehn 20 G Meininger 6. 9 5 50 bz 
ee: Nordd. Bank ...| 10 110 4 18950 6 
Niederschles.Ark. 1.14 10100 @ Nordd. Grunder. B. 0 , 4 | 62,30 baB 
Dae, id, ITE E Oberlausitzer Bk. 4% | 55 4 [101.75 26 
do. Op! Eu. II. 4 101 60 6 Oest. Cred.-Actien 11½ 11 ½ 4 |635,00-634,00 
do. bl. III. 4 101 25 6 Ungar. Credit . . 12½ 94% 4 — — 

e Posener Prv.-Bank | 7 719 |4 128,00 B 

40 3/94 60 @ Pr. Bod.-Or. Act.-B. 0 61½ 4 11290 bz 
do. Da 1100 75 6 Pr, Cent.-Bod.-Ord. 9½ | 81, 4 126,50 6 
40 B. 4 100 75 G Preuss. Immob.-B, | — 11½ |4 [117,30 bag 
40 E 0 317 Sächs. Bank 6 61; 4 12800 bzB 
do. R aus 103.75 0 Schl. Bank-Verein | 6 6 4 111500 6 
A 6. 11% 3 — Wiener Unionsbk. | 6 7 4 269 50 ba 
e 4151104 00 & 

do, von 18734 100 75 ba n Liquidation. 

do, von 1814 4½ — — j 0 1100 8 
do. von 1879 . 4½ 06 00 bz Centralb, f. ST — | — [fr.] 12, 

do. von 1880. 47 105 00 B Thüringer Bank — — fr.] 96,00 @ 
do, Brieg-Neisse 4½ — — 

ds, Cosel-Oderb, 5 | — — ie. 5 

do, Stars. Posen 1 100 50 0 g Industrie-Papiere 105 
do, 40. II. EM. 4½ 103 50 8 D. Eisenbahnb.-G. | © 0 4 1110 565 
do, do. III. Em, 4½ 103 50 G Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 32.75 t 
do. Nerschl.Zwgb. 8 ½ — — Nordd. Gummifab, | ½ | 9. 4 | 69,00 bz& 

„Ostpreuss. Südbahn . [415,103 00 8 

Bechte-Oder-Ufer-B, 4 41 104 25 8 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 21, 4 91,00 bz 

Bchlesw. Eisenbahn . 4½ 103 25 8 Schles, Feuervers. 22 17 fr. | 960 @ 

36 i ü — 92,50 8 
"Oharkow-Asowgar. . . Is 66 90 bz Bismarckkütte . | 12 4 | 92,50 \ 
do. do. in Ed. Sun, 5 — — Donnersmarkhütt. 1½ 2 4 92 7 bzG& 
Charkow-Kremen. gar. 5 96 00 6 Dortm. A 4 — 6 NG 12 
do. 40. in Pfd. Srl. 6 | — — do. St. P.Lit. 4. 2 — 96,10 b⸗ 
Rjäsan-Koslow' gar. . 5 10160 bz Königs- u. Laurah. 6 | — 4 118,25 bz 
Dux-Bodenbach .. . |5 88 10 G Ne u 4 95 1 2055 8 
do. II. Em. 5 870 6 arienhütte 0,25 
Frag Dun fr. 76:00 bzG Cons. Redenhütte | 8 2 105,75 6 

Gal. Carl-Ludw. Bahn 5 93 80 G do. Oblig. 6 6 6 1107,70 B 

do. do. neue 5 93 80 6 Schl. Kohlenwerke | — — 4 [108.00 bzG 

Kaschau-Oderberg, .. 5 | 8440 bzG Schl. Zinkh.-Actien 5½ | 51 |4 | 99,00 etbzG 
dv. Gold-Prion, . 5 100 00 etbzB | do. St.- Pr. Act. 5½ | 51, 4½,195,00 G 

Ung. Nordostbahn . 45 81,10 bz do. Oblig. 5 5 5 107,00 6 
Unzg. Ostbannn 5 8100 @ Oppeln. Portl. Cem. 4¼½ | — 4 | 66,69 8 
Lemberg- Czernowitz. 5 | 53:30 G Groschowitzer do. 4 6½ 4 77,75 6 

555 do, II. s 87,00 etbz@ Fe Bergb, 2 0 1 209 5 15 

do. do, III. s 84,50 bz orwärtshütte. . 2 
do, do. IV. 5 83,50 b2G 5 5 

Mühvische Grenzbahn |5 | 74,00 8 Bresl. E.-Wagenb. 3a 616 4 4,50 bad 

Hähr.-Schles.Centralb. fr. 45,60 bzB do. Fer. Oeltabr. zu 51% 1 
Kronpr. Rudolf Bahn 5 84.40 bz@ do. „Strassenb. „| 6½ 5½ a 126,75 B 
Oesterr.- Französische |3 388,00 bzB ee 9 5 5 2 0 a 35,75 bzB 
5 1 113 280,60 8 rlitz. B. © — . 
4e. sal Steatsbaf 3 203 25 bz& A 9 5 1 4205 bad 
do, neue 3 293,25 528 O. -Schl. Eisenb.-B, | 9 2,05 @ 
do. Obligationen od 100,90 bz Schl. Leinenind.. | 6 — 1 110 8 
N 25 5 7 1 > 5 1 * .. N 28, 
Kumäün. Eisenb.-Oblig. 6 100,50 6. do, Porzellan 2 9 |4 28,5 bz 
Warschau-Wien II. . . 5 03 75 B Wübelmsk, MA.. . % % 4 3300 6 
do. III.. 5 103 80 6 
do, IV. . 5 103.45 b2G — 
do. V. . 5 103 25 bzG Bank-Discont 4 pt. 
10. VI. 45 104 00 bz0 Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


Berlin, 19. Auguſt. [Producten:Beriht] Das Wetter iſt kühl 
und trocken bei zeitweiſe bewölktem Himmel. Die wilde Preisſteigerung in 
Newyork, von der uns der Telegraph Kunde giebt, wurde noch durch die 
Meldung, daß es in London regnet, unterſtützt und hat unſern Markt in 
ſehr feſte Stimmung verſetzt. Roggen ſtellte ſich durchweg höher im Preiſe, 
es genügte aber ein mäßiger Forkſchritt, um hinreichend Verkäufer für Ter⸗ 
mine heranzuziehen. Auf Auguſt ſoll die Hauſſe ziemlich viel realiſirt 


1 
171,5—173—172,5 M. b 


fade ene Toro NE 
e nicht erzielen, da das Angebot der Kaufluſt N en 
¶᷑ñ˙. —— Weisen anirhirt und wefentlid) hüber. 
Markt zeigte heute offenbar mehr Nei ing als in den letzten Tagen, den 
anregenden auswärtigen Berichten Rechnung zu tragen. — Hafer loco 
preishaltend, Termine feſt, ſpätere Poſten knapp und beſſer zu verwerthen. 
— Müböl etwas feſter. Umſatz mäßig. — Petroleum matt. — Spiritus 
brachte neuerdings beſſere Preiſe, aber nur nahe Lieferung war knapp 
offerirt. . Erich ; ; or 

\ Weizen pro 1000 Kilogr. loco 190 bis 236 Mark nach Qualität bez., per 
dieſen Monat — Mt bez., per Auguſt⸗September 227228 M. bez., per 
September⸗October 226,5 229 M. bez., per October⸗November 224227 
bis 226,5 M. bez. per November⸗December 223—224,5 M. bez., per April⸗ 
Mai 224—225,5 Mark bez. — Gekündigt: 1000 Etr. Kündigungspreis 
228 Mark. — Roggen per 1000 Kilogramm loco 180 Mark nach Qualität, 
inländiſcher 181 bis 185 Mark ab Bahn Senn per dieſen Monat 179,25 bis 
80,5 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 
5 ez. per Oetober⸗November 168—169 M. bez., per 
November⸗December 165-166 M. bez., per December⸗Jan. — Mark bez., per 
April⸗Mai 163,5—164,5 M. bez. Gekündigt: — Centner. Kündigungspreis: 
„ Mark. — Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 140 bis 
185 Mark nach Qualität. — Hafer per 1000 Kilogramm loco 140175 M. 
nach Qualität, per dieſen Monat — M. bez., per September⸗October 
143,5 Mark bez., per October⸗November 143,5 M. nom., per November⸗ 
December 144,5 Mark nom., per April⸗Mai 147,5—148 Mark bez. Ge 
kündigt: — Ctr. Kündigungspreis: — M. — Mais loco 140—141 Mark 
nach Qualität. — Gekündigt: 2000 Centner. Kündigungspreis 140 M. 


— Erbſen per 1000 Klgr. Kochwaare 187—220 Mark, Futterwaare 170 W 
bis 186 Mark nach Qualität. — Roggenmehl Nr. O und 1 per 100 Klgr. R 
unverſteuert incl. Sack per dieſen Monat 24,50 — 24,60 Mark bez., per & 


Auguſt⸗Sept. 24,00 — 24,15 Mark bez. per September⸗October 23,50—23,70 
Mark bez., per October⸗November 23,05 —23,15 Mark bez., per November: 
December 22,75— 22,85 M. bez., per A ril⸗Mai 22,50 Mark bez. Gekündigt: 
2000 Centner. Kündigungspreis: 24,5 Mark. — Weizenmehl Nr. 00 
31,00 bis 30,00 Mark, Nr. 0 30,00 bis 29,00 M., Nr. 0 und 1 29,00 bis 
28,00 M. — Roggenmehl Nr. 0 26,00 bis 25,00 Mark, Nr. 0 und 1 
25,00 —24,00 Mark. Feine Marken über Notiz bezahlt. — Oelſaaten. 
Winterraps, neuer 254—266 M. Winterrübſen, neuer 250 bis 263 Mark. 
— Rüböl per 100 Kilogramm loco ohne Faß 56,5 M., per dieſen Monat, 
per Auguſt⸗September und September⸗October 56,9—57 Mark bez., per 
Nopember⸗December 57,1—57,2 Mark bez., per December⸗Januar — Mark 
bez., per April⸗Mai 57,3—57,½ Mark bez. Gekündigt: — Centner. Kündi⸗ 
gungspreis: — Mark. — Petroleum, raffimirtes (Standard white) per 
Ctr. mit Faß in Poſten von 100 Ctr., lo 
Mark, per September⸗October 23,5—23,4 Mark bez., per October⸗November 
24 Mark, per November⸗December 24,6 Mark bez. — Gekündigt: — Ctr. 
Kündigungspreis: — Mark. he j 


Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 Liter⸗pCt. loco ohne Faß 


59,8 M. bez., mit leihweiſen Gebinden — M., ab Speicher — M., loco mit 


Faß — M. bez., per dieſen Monat 59,8 —60—59,9 M. bez., per Auguſt⸗Sep⸗ R 


tember 58,4 58,6 M. hez., per September⸗October 56,1—56,4 Mark bez., 
per Dctober-Nobember 54,9—55 Mark bez., per November⸗December 53,9 
bis 54,154 M. bez., per December⸗Januar 1882 — M. bez., per Januar⸗ 
Februar — M. bez., per April⸗Maf 54,3 —54,5—54 M. bez. Gekündigt: 
10,000 Liter. Kündigungspreis 59,9 M. 


„Berlin, 19. Aug. [Städt. Central⸗Viehhof.] Amtlicher Bericht. 
Auftrieb 258 Rinder, 424 Schweine, 724 Kälber, 316 Hammel. — Von 
Rindern ſind bisher etwa 18 Stück geringer und in ſich ſo ſehr verſchie⸗ 
dener Waare verkauft worden, daß eine Preisfeſtſetzung unmöglich iſt; auch 
zeigt ſich der Begehr ſo matt, daß fernere Abſchlüſſe kaum noch Bau 
find. — Ganz ähnlich verlief der Markt für Schweine; beſte Maare fehlte 
ganz, Landſchweine waren in ſehr geringer Anzahl vertreten, und faſt nur 
mittlere Waare von Serben und Bakoniern und viel geringe Ruſſen am 
Platz; auch hier waren nur wenige Stücke an den Mann zu bringen, die 
keinen Anhalt für eine maßgebende Preisnotiz bieten. — Kälber waren 
faſt durchweg durch gute Waare vertreten, deren Preis zwiſchen 54—58 Pf. 
pro 1 Pfd. Schlachtgewicht variirte, geringere wurden mit 45—50 Pf. be⸗ 
zahlt. — Hammel wurden etwa zum dritten Theil vom Markt genommen, 
und, da nur Mittelwaare vorhanden war, mit 45—50 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht bezahlt. 


Breslau, 20. Aug., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
be im Allgemeinen feſt, bei ſtärkerem Angebot Preiſe zum Theil 

öher. 

Weizen, zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 20,80 bis 21,60 22,40 Mark, gelber 20,40 — 21,00 bis 21,60 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,40 bis 17,10—17,40 
Mark, feluſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte preishaltend, per 100 Kilogr. 12,80 — 14,20 Mark, weiße 
14,40 bis 15,20 Mark. 

Hafer gut behauptet, per 100 Kilogr. neuer 12,00 — 12,50 — 13,00 bis 
13,60 Mark. 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,20 —14,60— 15,00 Mark. 

Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17,00 18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria⸗ 20,00—21,00— 22,00 Mark. 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30—11,80— 12,50 
Mark, blaue 11,00 —11,60—12,30 Mark. 

Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13,20 —13,70—14,30 Mark. 

Schlag leit 9000 moe 

Schlaglein ſchwach zugeführ 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat — 
Winterrass 25 50 24 50 23 50 
Winterrübſen 24 75 23 50 22 75 
Sommerrübſen . — — — — — — 
Leindotter 


Rapskuchen behauptet, per 50 Kilogr. 7,40 — 7,60 Mark, fremde 
7,10—7,30 Mark, September⸗October 7,50 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,30 —9,50 Mark, fremde 
8,50—9,20 Mark. 

Kleeſamen ſchwach angeboten, rother unverändert, per 50 Kilogr. 
33—36—40—46 Mark, — weißer feſt, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 8 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 

Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 

Mehl gut verkäuflich, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—3 1,00 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,00 —26,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,50 —12,25 
Mark, Weizenkleie 9— 9,70 Mark. 

Heu 3,00—3,20 Mark per 50 i 5 

Roggenſtroh, 28—30 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 19., 20. Nachm. 2 U. ] Abends 10 U. ] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) + 195,4 415,6 + 14,9 
Luftdruck bei 0° (mm). 7478 74768 7443 
Dunſtdruck (mm) 6,6 9,1 9727 
Dunſtſättigung (pCt.) 39 68 77 

ind 25 S. 2. SO. 1 
Ai wolkig. trübe. trübe. 
Wärme der Oder (C.) 16,9 


Waſſerſtand. Dreslau, 20. Aug. O. P. 4 M. 30 Cm. UP. — M. — Cm. 
19. Aug. O.⸗P. 4 M. 36 Cm. U.⸗P. — M. 


Brieflaſten der Redaction. 


S. T. Norderney. Herzlichen Dank! 5 i 


Breslauer Börſe vom 20. Auguft. 
5 (Schluß⸗Courſe.) 

Deutſche Reichsanleihe 4% 102, 00 Gd. Preuß. conſol. Anleihe 4½0% 
106, 10 Br. SER altlandſchaftliche Pfandbriefe 3½0% 94, 25 Gd., 
do. Pfandbriefe Lit. A. 4% 101, 85 Gd. Poſener Eredit⸗Pfandbriefe 4%, 
100, 90 bez. Schleſiſche Rentenbriefe 4% 101, 40 bez. u. Br. Poſener 
Nentenbriefe 4% —, —. 
Br., do. 4½% 106, 85—90 bez., do. 5% 105, 10 Gd. Freiburger Priori⸗ 
täten 4% 100, 75 etw. bez. u. Gd., do. 4½% 103, 25 Br., do. Stamm: 
Actien 106, 25 Br. Oberſchleſiſchek Prioritäten Lit. E. 3½% 94, 75 bez., do. 


icht unbedeutend, beſſere Preise ließen fh [Li 
RE ee mindeſtens h 4½% 104, 25 Br. 
AUnſer do. Lit B. —. 


co — M., per dieſen Monat 23,5 


erwarten]; 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 4% 98, 70 = 


t. D. 40% 101, 10 Gd., do. 


rioritäten 71 Gd. Recht 


—. Franzoſen — — 60% 


Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 58, 20 bez. 


Ruſſiſche 1877er Anleihe 
94, 75 bez., do. 1880er —, —, do. . 


Orient⸗Anleihe 1. Emiſſion 5% —, — 


Breslauer Discontobank 104, 75 Br. Breslauer Wechslerbank 112, 60 Br. 
Deutſche Reichsbank —,— Schleſiſcher Bankverein 115, 50 Br. Schleſiſche = 
Boden⸗Credit⸗Actien 114, 50 Br. Oeſterr. Credit⸗Actien —, —; RS ultimo 

onners⸗ 


632—1—32 bez. Breslauer Straßenbahn 125 bez. Linke —.— 
marckhütte 59, 75 Gd. Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 42 Gd. 
Immobilien 78, 00 Br. 
Sileſia 99, 50 Br. 
bis 118, 25 bez. 
— Geſchäftslos. 


Schleſiſche 


Breslau, 20. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation 
5 gute mittlere geringe Waar 
höͤchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt 
a Ar N N 8 
Weizen, weißer 22 10 21 90 21 70 21 40 20 90 20 40 
eizen, gelben 21 40 21 20 21 — 20 80 20 60 20 40 
og gen 17 20 16 80 16 60 16 40 16 20 16 — 
erste ie 15 — 14 80 14 20 13 80 13 20 12 40 
Hafer alter 15 — 14 20 13 20 12 60 12 20 11 60 
afer, neue 13 20 13 — 12 80 12 60 12 40 12 — 
Pen — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 200 e 100 Kilogramm. 
eine mittlere ord. Waare. 
% 8% W 
Raps 3 21 8 2222275 
MWinter-Rübfen.... 24 50 23 50 22 
Sommer⸗Rübſen. — — — — 
40 Dotter: — — Sn ER, 
Shlaglein....... — — ne EEE 
Hanfſaat — SE 


Kartoffeln, neue, pro 50 Liter 2,50—3,25—4,50 Mark 
je nach Quantität und Qualität. 


Breslau, 20. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
oggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 


Lit. F. 4½% 104, 00 Br. Rechte⸗Oder⸗ufer 
Oherſchleſiſche Aetien Lit. A., C., D. und E. 245 Gd., 
9 e Stamm⸗Actien 18, 25 Br., do. Stamm⸗ 
ae itäten Rechte: der fer: Ci enbahn 164, 50 Gd., do. Stamm: ' 
Prioritäten 161, 50 bez. u. Br. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) ——. Lombarden 
RR 5% neue Rumänen 104, 25 Gd. Oeſterr. 
Goldrente 82, 10 Br., do. Silberrente 68, 35 bis 40 bez., do. Papierrente 
7, 50 Br., do. 1860er Looſe 127, 75 Br. Ungar. Goldrente 102, 70 Gd. 


Kramſta 101, 50 Br. Oppelner Cement —, —. 
Laurahütte 117, 75 bez. u. Gd., per ultimo 118, 10 
Oeſterr. Noten 174, 60 bez. Ruſſiſche Noten 218, 90 bez. 


pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


— 


ſcheine — Mark, per Auguſt 173 Mark Br., Auguſt⸗September 171 Mark 


Gd., September⸗October 168,50—169 Mark bez., October⸗November 167 Mark 
Gd. u. Br., November⸗December 164 Mark Gd. a 


Weizen (per 1000 Klgr.) gel, — Ctr., per lauf. Monat 220 Mark Gd. 


Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 220 Mark Gd. 


Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 4 


, per lauf. Monat 131 Mark Br., Auguſt⸗September — Mark Br. 


September⸗October 128,50 Mark Br., November⸗December 132 Mark Gd. 4 


April⸗Mai 137 Mark bez. 
Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 260 Mark Br., 256 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., loco 55,50 Mark 
Br., per Auguſt 55,50 Mark Br., Auguſt⸗September 55 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 54,50 Mark bez. u. Br., October⸗November 55 Mark Br., 
November⸗December 55,25 Mark Br., December⸗Januar 55,50 Mark Br., 
April⸗Mai 56 Mark Br. 8 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. 


Spiritus (per 100 Liter 2 100 pCt.) wenig verändert, gef. — Liter, 


per Auguſt 57,50 —57,40 Mark bez., Auguſt⸗September 56,30 — 56,20 Mark 
bez. u. Gd., September⸗October 54,50 Mark Gd., October⸗November 52,50 
Mark Gd., November⸗December 51,90—52,20 Mark bez. u. Gd., Jauuar⸗ 
Februar — Mark, Februar⸗März 52,40 Mark Br., März⸗April — Mark, 
April⸗Mai 52,60 Mark Gd., Mai⸗Juni 53 Mark Gd. 

Zink —. 7 8 Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 22. Auguſt. 
Roggen 173, 00 Mart, Weizen 220, 00, Hafer 131, 00, Raps —, —, 
Rüböl 55, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 57, 50. 


Börſen⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 20. zug» 11 Uhr 55 Min. [Unfangs-Courje.] 
Credit⸗Actien 632, —. Staats⸗Bahn 634, —. Lombarden —, — 

Credit —. Laurahütte — 80er Ruſſen —. Schwach. 

(W. T. B.) Berlin, 20. Aug., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 633, 50. Staatsbahn 633, —. Rumänen, neue 104, 40. 
Laurahütte 118, 10. II. Orient 61, 75. Ruſſiſche Noten 218, 50. Ungar. 
Goldrente —, —. do. Aproc. 79, 20. Ungariſche Papierrente —, — 
Lombarden —. Oberſchleſiſche 246, —. Ungar. Credit —. Befeftigter. 

Weizen (gelber) Sept.⸗Oct. 230, 50, April⸗Mai 227, 50. Roggen Sept. 
Octbr. 174, —, April⸗Mai 166, —. Rüböl Sept.⸗Oct. 57, —, April⸗Mai 
57, 30. Spiritus Auguſt⸗Sept. 59, 30, Septbr.⸗Octbr. 56, 90. Petroleum 
Sept.⸗Oct. 23, 50. Hafer Sept.⸗Oct. 144, 50. 

(W. T. B.) Wien, 20. Aug., 10 Uhr 16 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 361, 90. Ungar. Credit 352, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
147, 25. Galizier —, —. Anglo —, Napoleonsd'or 9, 34. Defterr. 
Papierrente —, —. Marknoten 57, 30. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Goldrente —, —. Ungar. Papierrente —, —. Elbthalbahn —, — 
Unionbank —. _4proc. ungar. Goldrente —, —. Schwach. Ä 

(W. T. B.) Wien, 20. Aug., 11 Uhr 20 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Actien 361, —. Ungar. Credit 350, 50. Staatsbahn 363, —. Lombarden 
146, 50. Galizier 331, —. Anglo 163, 20. Napoleonsd'or 9, 34. Oeſterr. 

apierrente 77, 57. Marknoten 57, 32. Oeſterr. Goldrente 94, 10. Ung. 
oldrente 117, 90. 4proc. ungariſche Goldrente 91, 05. Ungar. Papier: 
rente 91, 05. Elbthalbahn — —. Matt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 10 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langen Leiden 
unſere innig geliebte Tochter, 
Mutter und Schwiegermutter, 


Bertha Gullnick, 


in Breslau erſchien: 

8 teil che 
edi pie 

Karl von Holtei. 


Mit Gloſſar von K. Weinhold. 


geb. Noth, 


im Alter von 48 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


ie 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Pleß, den 19. Auguſt 1881. 
Beerdigung: El e 


mittags 4 Uhr. Durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen. 


Unochenmehl 


offerirt 


Chem. Fabrik „Ceres“ (Th. Pyrkosch), 


3145] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp, [W. FJ. fiedrich) in Breslau⸗ 


Ungar. 


Im Verlage von Eduard Trewendt 


17. Aufl. Ausgabe letzter Hand. 
Preis: Geh. 2 Mk., eleg. geb. 3 Ml. 


EAN, 


nee 5 4 i e eee 5 rr 


